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D i e S t a a t s m ä n n e r E u r o p a s i n B e r l i n 
beichsminister von Ribbentrop begrüßt die Gäste bei der Ankunft in der Reichshauptstadt 

Berlin, 24. November 
. Im Zusammenhang mit dem in Berlin statt-
''"denden feierlichen Staatsakt aus Anlaß des 
Jahrestages des Abschlusses des Antikomin-
'«rn-Paktes von 1936, in dessen Rahmen zahl-
••'che führende Staatsmanner dem Kampfes­
w i l l e n der in der antibolschewistischen Front 
feinten Mächte gegen den Weltbolschewis-
p us Ausdruck verleihen werden, trafen" im 
| , u f e des Montagvormittag der Königlich 
''alienische Minister des Äußern, Graf Gale-
" J * o C i a n o, der Königlich Ungarische Minl-
J'erpräsident und Außenminister von Ba r -
?° s s y und der kroatische Minister des Äußern 
t ° r c o v i c auf dem Anhalter Bahnhof in 
""Hin ein. 
. In der Begleitung des Außenministers Ciano 
?e'anden sich Botschafter Buti, Gesandter Graf 
yttetti, der Chef des Protokolls, Gesandter 
?*ron Celesia di Vegliasco, der Kabinettschef 
r*archese Lanza d'Ajeta sowie Marchese Ca-
Wftazza von der Presseabteilung des Mini-
* l eriums für Volkskultur und der Direktor der 
*8enzia Stefani, Dr. Suster. 

Mit Ministerpräsident und Außenminister 
*°n Bardossy trafen der Pressechef des unge­
sehen Ministerpräsidiums und Außenministe­

riums, Gesandter von Ulleln-Revlczky, Sektions-
chef Sebastyen und Legationsrat von Szent-
Mlklosy ein. 

Der kroatische Minister des Äußeren war 
von dem stellvertretenden Außenminister, 
Staatssekretär Dr. Vrancic, und dem Protokoll­
chef des Außenministeriums, Baron Rukavina 
Vidovgradski, begleitet. 

Die Staatsmänner wurden von dem Reichs­
minister des Auswärtigen von R i b b e n t r o p 
begrüßt. Bei den Empfängen waren die Staats­
sekretäre von Weizsäcker und Keppler, ff-
Obergruppenführer Heißmeyer, der Polizeiprä­
sident von Berlin, SA.-Obergruppenführer Graf 
Helldorff, die Unterstaatssekretäre Wörmann 
und Luther mit den Abteilungsleitern des Aus­
wärtigen Amtes, der stellvertretende Gauleiter 
Görlitzer, der kommissarische Oberbürgermei­
ster der Reichshauptstadt, Bürgermeister Steeg, 
der Stadtkommandant von Berlin, Generalleut­
nant von Hase sowie SA.-Brigadeführer Küne-
mund und NSKK.-Brigadeführer Heinsius an­
wesend. 

Im Laufe des Montagnachmittag trafen der 
slowakische Ministerpräsident Dr. T u k a, der 
Königlich Bulgarische Außenminister P o p 0 f f , 
der finnische Minister für auswärtige Angele­
genheiten, W i t t i n g , und der Königlich Dä­

nische Minister des Äußern, S c a v e n l n s , In 
Berlin ein. 

Der slowakische Ministerpräsident Tuka 
war vom Chef des Propagandamtes, Gesandten 
Gaspar, dem Gesandten Mracna nnd dem Chef 
des Protokolls, Legationsrat Belnay, begleitet 

Außenminister Popoff befand sich in Be­
gleitung des Legationsrats Mileff und des Ka­
binettschefs, Legationssekretärs Dr. Schisch-
manoff. 

Mi t dem finnischen Außenminister Wit t ing 
trafen der Generalsekretär Gesandter Paka-
slahtl und der Chef des Protokolls, Gesandter 
Hakkarainen, ein. 

In Begleitung des Außenministers Scave-
nius befand sich Ministerialdirigent Hvaß. 

Zur Begrüßung der Staatsmänner war der 
Reichsminister des Auswärtigen von Ribben­
trop mit Vertretern aus Staat, Partei und Wehr­
macht erschienen. 

In der neuen Reichskanzlei 
Berlin, 25. November 

Am Dienstagvormittag um 12.30 Uhr findet 
in der Neuen Reichskanzlei ein feierlicher 
Staatsakt statt, an dem die In Berlin anwesen­
den fremden Staatsmänner teilnehmen werden. 

Ein Tag geschichtlicher Bedeutung für ganz Europa 
Auch der harte Schwertkampf gegen den Bolschewismus steht jetzt in einer großen entscheidenden Phase 

Berlin, 25. November 
I Der Schutz der Völker gegen die Vernich-
fl'Hl aus dem Osten wird seit nunmehr fünf 
^°haten in aktiver Form mit der Waffe aus-
Jj'ragen. Gerade in den letzten Tagen hat 

eine niejue Phase dieses Kampfes abge-
^ k h n n l V I I I A I . . , , , ,1... .1,., H .1 

«Chi 

( ' l i iu'i. Statt der Atempause, die der Bol-
J£°*wismus und seine Freunde erhofften, wer-
y.11 die sowjetischen Divisionen wieder an 
Schi0. Frontabschnitten durch vernichtende 
jj.a'äye des deutschen Schwertes getroffen, 
tu« ® e r l c r l t e der amerikanischen Journalisten 
reol ̂ a m a r a > dem Sitz der geflohenen Sowjet-
p91erung, geben zu, daß die deutschen Trup-
j j * große strategische Manöver durchführen 
H-0 ihre Stellungen an wichtigen Abschnitten 
Sern V e r r j e s s e r n konnten. Aus London wi rd 
t 0 I l , e |det 1 man verfolge dort mit großer Be-
lj 9 n 's die weitere Entwicklung der Dinge am 
fj j^r 'auf des Don. „Exchange Telegraph" be-
••tri K a u s Moskeu, daß die Deutschen dort 
dune re Tausend Kanonen" eingesetzt hätten, 
j ^ * e ' n solches Feuer unterhielten,- daß die 
y 9e trotz des verzweifelten Widerstandes der 
l y eidiger außerordentlich kritisch geworden 
Msf ' v I o s ' c a u selbst gibt zu, daß die bolsche-
Hj, ' schen Truppen an der Südfront im neuen 
der u ^ s ' n < * u ^ a ^ Sowjets auch in 
'Inn ^ e 9 e n d von Moskau immer neues Ge­
l l e r aufgeben müßten. In der ganzen Welt 
ll(.t die tendenziös aufgebauten britischen 
•ch a u s Nordafrika wieder durch die deut-
Un,''' Operationen an der Ostfront in den Hin-

?rund gedrängt worden, 
hter dem Zeichen dieses Schwertkampfes 

»Un 1 1 den Bolschewismus steht die fünfte Jäh-

Drahtberlchl unserer Berliner Schrittleitung 

längst zur Zentrale aller Bestrebungen gewor­
den, die eine bessere Ordnung auf dieser Erde 
errichten wollen. Es ist deshalb nur natürlich, 
daß die Verlängerung des Anti-Komintern-
Paktes, die zugleich seinen weiteren Ausbau 
und eine wesentliche Verstärkung des Pakt­
gebäudes mit sich bringt, in der Hauptstadt 
des Reiches, in Berlin, vorgenommen wird. 
Aber das betrifft nur das Formelle. Die Auf­
gabe selbst, die Niederringung des Bolsche­
wismus für all a Zeiten ist längst eine europäi­
sche, ja. eine Menscheltsaufgabe geworden. 

I Aus ganz Europa kämpfen im Osten Freiwillige 
Schulter an Schulter. 

So braucht es überhaupt keiner weiteren 
Unterstreichung, daß der Staatsakt, der Kampf-

k'undgeb'ung gegen den Weltbolschewismus, 
der heute vor sich geht, Weitbedeutung hat. 
Wenn der Sekretär des USA.-Präsidenten 
Roosevelt meint, es handelte sich bei dem Ber­
liner Staatsakt um Gespräche über die wirt­
schaftliche Unabhängigkeit von Europa oder 
wenn andere Übelwollende Glauben machen 
möchten, es drehe sich um Irgend welche Frie­
denswünsche, so zeigen sie alle, daß ihnen der 
Wil le oder die Fähigkeit oder der Mut fehlt, 
die Wirkl ichkeit zu sehen. Im übrigen braucht 
man sich hierüber gar nicht zu wundern; denn 
wer zum Bolschewismus hält, ihm Waffen lie­
fert und seinen zerstörenden Kräften freie Bahn 
gewährt, der ist bereits ein Glied des welt­
bolschewistischen Systems geworden. 

Solnetschnogorski wurde genommen 
Steigende Gefangenen- und Beutezahlen bei den Kämpfen in Nordafrika 

''«Vi1 t ' l ' s Abschlusses des Antl-Komlntern-
Ss p V o m Jahre 1936. Für die Verlängerung 
H l o k t e s > der zunächst für fünf Jahre abge-
Ai4 8v? S en war, ergeben sich also ganz andere 
VQi1°l,cke als 1936 bei seinem Abschluß. Die 
» 6 | t Größe der Gefahr aber hat die Welt erst 
Mo, . s

e " n 22. Juni 1941 kennengelernt. Eine 
yi e r° rhenmasse von 180 Mill ionen war ein 
i>«re r

e l Jahrhundert hindurch unter unvorstell-
I 8chrn, Sklaverei zu einer einzigen Waffen-

At]g e

ede zusammengefaßt, um im geeigneten 
**r c " c k über die kriegsgeschwächten Völ-
J o q T r °Pas herzufallen. Die Ziffern über die 

fleo deutschen Wehnnacht eingebrachten 
JlcljSpefangenen und über die von ihr ver­
riet, o a - e r erbeuteten Kriegsmaschinen und 
*«n n

J S I naterialien aller Ar t haben längst er­
hell ^ lassen, daß nur eine einzige Armee der 
**»tt tj * U r Abwehr fähig war: Die deutsche. Nur 
H , 'em Schaudern kann man daran denken, 
'^ht^fchehen wäre, wenn Adolf Hitler nicht 
A*r« 'Jig der Riesengefahr entgegengetreten 

Iii Gelingen des bolschewistischen 
Ni,,!,••!!••:. auf Europas Kultur und seine 
tr «Ii f t l i c h o u n d kulturelle Ordnung hätte 
Nte , 6 europäischen Völker das Ende be-

' \ U k a b c r ist die Gefahr gebannt. Deutsch-
4 1 hierbei die Führung gehabt und ist 

Aus dem Führerhauptquartlcr, 24. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im mittleren Abschnitt der Ostfront gewann 

unser Angriff welter an Boden. Nach erbitter­
ten Kämpfen wurde die Stadt Solnetschnogor­
ski — 50 Kilometer nordwestlich von Moskau 
— durch Panzertruppen genommen. Erlolg­
reiche Luftangriffe richteten sich gegen Elsen­
bahnanlagen I m Raum um Moskau. Mehrere 
Bahnlinien wurden durch Bombenvolltreffer 
unterbrochen. 

Vor Leningrad brachen Ausbruchsversuche 
des Gegners wieder unter schweren Verlusten 
zusammen. Acht feindliche Panzer, darunter 
sieben schwerste, wurden hierbei vernichtet. 
Schwere Art i l lerie des Heeres setzte die Be­
kämpfung kriegswichtiger Ziele i n Leningrad 
fort. 

An der englischen Südwestküste wurden in 
der letzten Nacht verschiedene Häfen bombar­
d ier t Bei Angriffsversuchen britischer Jagd­
fllegerverbände an der KanalkUste wurden 
sieben feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

In Nordafrika verlief der von den deutsch-
italienischen Heeres- und Luitwaffenverbän­
den in bewährter Waffenbrüderschaft geführte 
Gegenangriff auch gestern erfolgreich. Zahl­
reiche weitere Panzer wurden vernichtet Die 
Gefangenen- und Beutezahlen steigen. Die 
Schlacht südlich Tobruk sowie Angriffe star­
ker britischer Kräfte gegen die Sollum-Bardla-
Front sind noch im Gange. 

USA.-FIugplatz auf Island 
Drofitmeldunf/ unseres Ma.-Berichlersfafterj 

Stockholm, 24. November 
Nach einer „United Preß'-Meldung aus 

Wigth ist die Anlage einer starken Flugbasis 
auf dem uralten Thingplatz „Thing Veller" ge­
plant. Dieser Thingplatz wird bereits im 11. 

Jahrhundert urkundlich erwähnt. Bei Ihm liegt 
der größte See Islands, der von großen Lava­
feldern umgeben wird. Da er im Winter nie­
mals zufriert, so ist er, wie es in der Meldung 
heißt, für die Zwecke der Luftwaffe besonders 
geeignet. Es scheint sich bei dem Plan um eine 
Ar t kombinierten Flugplatzes für Land- und 
Wasserflugzeuge zu handeln. Die Anlage der 
Basis die in einem merkwürdigen Widerspruch 
zu den früheren anglo-amerikanischen Verspre­
chungen steht, Island nach dem Kriege wieder 
zu verlassen, scheint aber noch irgendwelchen 
Schwierigkeiten zu begegnen: denn die United-
Preß-Meldung macht zu der Absicht die ein­
schränkende Bemerkung „wenn alles planmäßig 
verläuft". 

Englische Amazonen-Armee 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstalters 

Stockholm, 24. November 
Der energische Kampf des weiblichen Unter­

hausmitgliedes Dr. Edith Summersvill für die 
Bewaffnung der englischen Frau, scheint doch 
wenigstens einen Teilerfolg gehabt zu haben. 
Nach einer „United-Preß"-Meldung aus King­
ston on Phames, ist dort nämlich die erste 
Amazonen-Armee aufgestellt worden unter 
der Leitung eines Weltkriegteilnehmers na­
mens Harry Perry. Die „Armee" besteht aus 
kampfwütigen Hausfrauen, Kontoristinnen und 
Telephonfräuleins, die sich entschlossen ha­
ben, sich einer militärischen Ausbildung zu 
unterziehen. Sie trainieren jetzt „mit großer 
Energie" Schießen und den Bau von Barrika­
den. Der Meldung zufolge, hofft Mister Perry, 
daß sich diese famose Idee über das ganze 
Land verbreiten werde. Der „totale Krieg", 
so erklärte Mister Perry, „fordert den Einsatz 
aller und weshalb sollen unsere Frauen nicht 
ebenso gut wie die bolschewistischen sein". 

Der Block der Neuordnung 
Vom Antlkomlntern- zum Dreimächtepakt 

Von Dr. Kurt P teilt er 

Als der Duce des faschistischen Italiens, 
Benito M u s s o l i n i , am 1. November 1939 
In seiner Mailänder Rede zum ersten Male vom 
Bestehen einer A c h s e B e r l i n — R o m 
sprach, ahnten die Vertreter der Beharrung, 
England und Frankreich nicht, daß sich aus 
dieser Achse der A n t i - K o m i n t e r n - P a k t 
und später der D r e i m ä c h t e p a k t ent­
wickeln würde und daß diese Abkommen der 
Grundstein für den Neubau Europas und der 
Welt überhaupt werden würden. Der Ant i ­
kominternpakt, der am 25. November 1939 zwi­
schen Deutschland und Japan als Abwehr­
maßnahme gegen die kommunistische Inter­
nationale geschlossen wurde, war zunächst als 
eine reine M a ß n a h m e d e r V e r t e i d i ­
g u n g gedacht. Heute ist er durch den Drei­
mächtepakt längst zu einem Abkommen des 
a k t i v e n A n g r i f f s gegen die bolschewi­
stischen Störer der Weltordnung und gegen 
ihre plutpkratischen Steigbügelhalter gewor­
den. Die Mächte, die sich mit Deutschland, Ita­
lien und Japan im Dreimächtepakt zum Neu­
bau Europas zusammengeschlossen haben, 
sind gewillt, mit allen Mitteln einer Wieder­
kehr des von England vertretenen Systems 
des verlogenen sogenannten „europäischen 
Gleichgewichts" entgegenzutreten. So ist das 
einstige ideologische. Bündnis gegen die Gei­
stesverwirrung der kommunistischen Inter­
nationale weiter entwickelt worden zum Bünd­
nispakt aller der Mächte, die, wie Deutsch­
land und Italien in Europa und Japan In Groß­
ostasien, eine neue gerechte Ordnung der Völ­
ker und eine Ausrichtung der Nationen nach 
ihren eigenen Gesetzen wollen. Schon eis 
Deutschland, in zielbewußter Fortführung der 
Absichten des Antikominternpaktes am 22. Juni 
dieses Jahres die Waffen ergriff, um die dro­
hende Vernichtung Europas durch die bolsche­
wistische Weltrevolution zu verhindern, zeigte 
es sich, daß der Antikominternpakt wie auch 
das Dreimächto-Abkommen nichts mehr mit 
den papierenen Verträgen aus der Zeit der 
Genfer Liga unseligen Angedenkens zu tun 
hatten, sondern daß die E i n h e i t s f r o n t d e r 
e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r der Ordnung und 
der Groß-Ostaelatischen Führungsmacht Japan 
blutvolle Wirkl ichkeit geworden ist. Der sicht­
barste Ausbruch dafür war der allgemeine 
Aufstand der Völker Europas gegen die bol­
schewistische Weltpest. Mit den Soldaten 
Deutschlands und Italiens eilten die Männer 
Ungarns, Finnlands, Rumäniens, der Slowakei, 
Spaniens und Kroatiens zu den Fahnen, um ver­
eint mit den Freiwilligen der skandlnawlschen 
Nationen und selbst der Völker, die noch vor 
kurzem im Kampf gegen Deutschland standen, 
den Sieg über die bolschewistischen Weltver-
derber zu erzwingen. Wenn am heutigen Tage 
führende Staatsmänner der lm antibolschewi­
stischen Kampf vereinten Mächte zu einem 
f e i e r l i c h e n S t a a t s a k t i n B e r l i n 
zusammentreffen, um ihren Kampfwillen gegen 
den Weltbolschewismus Ausdruck zu verlei­
hen, so ist damit vor aller Welt der Beweis 
erbracht, daß das neue Europa bereits Tatsache 
ist und, daß das noch von den Bolschewisten 
beherrschte Gebiet der Sowjetunion und 
England außerhalb der europäischen Gemein­
schaft stehen. 

Als Deutschland und Japan am 25. Novem­
ber 1936 ihr Abkommen gegen die kommuni­
stische Internationale abschlössen, als Italien 
am 6. November 1937 diesem Pakt beitrat und 
von da ab neben Deutschland und Japan als 
ursprünglicher Unterzeichner des Antikomin­
ternpaktes angesehen wurde, stand die Welt 
noch nicht im Zeichen der großen europäi­
schen Auseinandersetzung. Damals war der 
von den Bolschewisten inszenierte blutige 
Bürgerkrieg in Spanien der unmittelbare An­
laß zum Abschluß des „Abkommens gegen die 
internationale Zersetzungsarbeit des Bolsche­
wismus". Es war schon damals ein Zeichen 
des beginnenden Erwachens der europäischen 
Völker, daß sich Mandschukuo, Ungarn nnd 
Spanien in Erkenntnis der bolschewistischen 
Weltgefahr dem Antikominternpakt an­
schlössen. Der Beitritt Ungarns, Rumäniens, 
der Slowakei, Bulgariens und Kroatiens zum 
Dreimächtepakt, der in Fortsetzung der Ab­
wehraktion des Antikominternabkommehs eine 
gemeinsame A u f b a u f r o n t der Achsen­
mächte Deutschland und Italien, Japans und 



mr bemerken am Rande lyiaim wird Amerika endlich in den Krieg eintreten? 
Harriman beantwortet dumme Fragestellungen der Engländer und macht tiefe Verbeugungen vor Stalin 

Um den Judenstaatl Chalm Weltxman, der 
Präsident der „jüdischen 

Agentur" und bekannte Vor kampier des Zionismus, 
grill dieser Tage den Vorwurl des brasilianischen 
Juden Mlrelmann, dar) England lür die Juden Krieg 
lühre, aber es nicht zu gestehen wage, in der Form 
aul, daß er von den Engländern die Bildung einer 
jüdischen Armee lordertc. Er erklärte,' er v/erde 
nicht eher ruhen, bis den Juden gestaltet werde, 
selbständige militärische Einheiten unter den eigenen 
Fahnen, nämlich unter dem Davidstern, tu bilden. 
Er verwies daraul, daß die Engländer von der an­
fänglichen Aulnahme eines nichtkümplenden jüdi­
schen Pionierkorps bereits zur Aulnahme der Juden 
In die Reihen des regulären Militärs gegangen sei. 
Auch sei die anlängliche Bedingung einer zahlen­
mäßigen Gleichheit zwischen lüdlschen und arabi­
schen Soldaten schließlich lallen gelassen worden, 
da sich unverhältnismäßig wenige Araber II) als 
Juden gemeldet hätten. Die Zahl der gegenwärtig 
in den Reihen der britischen Streitmacht kämpfen­
den Juden gab Weltzman aul nur . .. rund 10 000 an, 
von denen tr sagte, daß sie In Franlueich, Libyen, 
Ostalrlka, Griechenland, Kreta und Syrien elnge-
s t i l l worden seien. Die Zahl von 10 000 Juden Ist 
sehr gering und Stroit die aulgebauschten Berichte 
Lügen, wonach ganze Armeekorps von Juden aut 
englischer Seile kämpllen. Ollenbar aber ist die 
vollkommene Solidarisierung zwischen Juden und 
Engländern, wenn auch die Engländer aus taktischen 
Rücksichten die lüdische Beteiligung am Krieg tar­
nen wollen und durchaus nicht daraul laslern sind, 
die Juden unter dem von ihnen selbst gewünschten 
DavIdstein als jüdischer Flagge heiumspazleien zu 
lassen. 

Lissabon, 24. November 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatter» 
rikaner In keiner Weise. Harrlman erklärte 

Der kürzlich nach London zurückgekehrte weiter, 
Sonderbeauftragte Roosevelts für die Liefe­
rungen des Pacht- und Leihgesetzes, Harri­
mail, hielt am Sonnabend eine Rundfunkrede, 
in der er die Engländer mit kaum verhüllten 
Worten sehr energisch zu größerer Geduld in 
bezug auf die amerikanischen Lieferungen auf­
forderte und sich mit verschiedenen Krit ikern 
an den Leistungen der USA. auseinandersetzte. 
Harriman erklärte, es seien fortgesetzt Fragen 
in England gestellt worden, wie z. B.: Warum 
sind die Amerikaner so langsam, warum ent­
wickelt sich die amerikanische Produktion in 
einem solchen Schneckentempo? Wann wird 
Amerika endlich in den Krieg eintreten? War­
um gibt es bei euch so viele Arbeiterunruhen 
und ähnliches? Harriman beantwortete diese 
Fragen mit dem Hinwels, die Engländer soll­
ten sich an die Zeit erinnern, die sie selbst 
duichgemacht hätten und an die langsame Ent­
wicklung ihrer eigenen Rüstungsproduktion. 
Der Stand der amerikanischen Rüstungspro­
duktion befriedigt — wie bekannt — die Ann -

die amerikanische Flotte schieße zur 
Zeit immer noch nicht, „um die USA, aus dem 

Aber das Wort: Kriege herauszuhalten' 
„Haltet uns aus dem Kriege heraus" hat jetzt 
nach Harrimuns Ansicht e ine n e u e Bedeutung 
erhalten. Amerika wisse j e t z t , daß das natio­
nalsozialistische Deutschland unter allen Um­
s t ä n d e n vernichtet w e r d e n müsse . Unter Ame­
rika v e r s t e h t Harriman selbstverständlich die 
in Washington und Wallstreet tonangebende 
Oberschicht. Harriman stellte dann vor allem 
die amerikanische Materialhilfe auf dem liby­
schen Kriegsschauplatz stark heraus und 
W a n d t e sich gegen die oft geäußerte Kri t ik an 
dem amerikanischen Material. 

Im zweiten Teil seiner Ausführungen kam 
Harriman dann auf die Lage der Sowjets zu 
sprechen. Wie ein Seiltänzer balancierend 
e r k l ä r t e der Besitzer e i n e s der größten ameri­
kanischen Vermögen, man m ü s s e unbedingt 
den Bolschewisten helfen, aber trotzdem seien 
er und das amerikanische Volk gegen den 
Kommunismus. Die Hilfe für die Sowjetunion 

der mit diesen drei Staaten verbündeten Mächte 
darstellte, hat die wachsende europäische 
Einheitsfront auch äußerlich aufgerichtet. Wie 
im Deutschen Reich der Nationalsozialismus 
den Kampf gegen die kommunistische Inter­
nationale vou Anfang an zu einer Hauptfor­
derung seiner Politik erhoben hatte, wie Ja­
pan In China mit seinem Kampf gegen die bol­
schewistischen Armeen und gegen bolschewi­
stische Umtriebe in der Äußeren Mongolei, 
in Mandschukuo und anderen fernöstlichen 
Gebieten seinen Wil len kundgetan hatte, jeder 
Ausbreitung des Kommunismus mit bewaff­
neter Macht entgegenzutreten, so setzt das 
lm Dreimächtepakt und in der Waffenbrüder­
schaft geeinte Europa dem Bolschewismus ein 
gebieterisches Nein entgegen. England hat sich 
neben dem jüdisch regierten Amerika bewußt 
außerhalb der europäischen Ordnungsfront 
gestellt. Seit Englands Ministerpräsident, der 
Whisky-Säufer Churchill und der größenwahn­
sinnige amerikanische Judenstämmling Roose-
velt in ihrem A t l a n t i k t r e f f e n die 
Sowjetunion in den Kreis der wenigen Mächte 
aufgenommen haben, die außer England und 
Amerika in der von diesen beiden Kriegsver­
brechern geplanten „künftigen Wel t" nicht 
entwaffnet werden sollen, sind England und 
Amerika mitschuldig geworden am Verbre­
chen des Bolschewismus. Pazifistische Schreier, 
plutokratische Pfeffersäcke und bolschewi­
stische Gauner haben sich zu einer einzigar­
tigen Freundschaft zusammengefunden. Eng­
land, der maiktschrelerische Verkünder der 
sogenannten „Völkerrechte", drückte beide 
Augen zu, als die Moskowiter Finnland über­
fielen, als sie das Eigenleben der baltischen 
Staaten vernichteten. Englands König scheute 
sich nicht, dem bolschewistischen Freund wie­
derholt öffentlich zu huldigen. Für den ge­
meinsamen Kampf Europas ist diese offene 
Parteinahme Englands und Amerikas für das 
bolschewistische Verbrechersystem ein wich­
tiges Mittel zur Klärung. England und Amerika 
haben sich als die Feinde Europas entlarvt und 
vor der Weltgeschichte die Verantwortung 
für diesen Krieg übernommen. Europa ist nicht 
mehr gewillt, am Gängelbande Englands Geb­
versuche zu machon, wie ein unmündige'» 
Kind. Europa fühlt sich heute mächtig gonug, 
um nicht nur dem Bolschewismus, sondern auch 
dem von England und Amerika vertretenen 
Plutokratismus eine deutliche Absage zu er­
teilen. Der Kampf gegen den Bolschewismus 
Ist zum Kamofe Europas für seine neue Ord­
nung geworden Dieser Tatsache Ausdruck zu 
verleihen, ist der Sinn des heutigen europi i-
schen Staatsaktes in Berlin. 

Eine gewaltige soziale Leistung 
Berlin, 24. November 

Das vorläufige Ergebnis des 3. Opfersonn­
tags des Kriegs-Winterhilfswerkes 1941/42 am 
9. November mit 31 986 200,87 M übersteigt die 
gleiche Summe des Vorjahres um 9 971 488,58 
Reichsmark, das sind 43,29°/i. 

Erbitterte Kämpfe in der Marmarica 
Britische Panzerbrigade völlig vernichtet, ihr Kommandeur gefangen 

Rom, 24. November 
Der italienische Wehrmachtbericht vom 

Montag hat folgenden Wortlaut: 
Auch am gestrigen fünften Tag der großen 

Schlacht in der Marmarica ging der Kampf 
zwischen den deutsch-italienischen und den 
britischen Streitkräften vom Morgen bis zum 
Abend ohne Unterbrechung weiter. Erbitterte 
Kämpfe zu Lande und In der Luft finden im 
Wüstenviereck Tobruk, Bir el Gobi, Sldl Omar 
und S o l l u m statt 

Welteren Ausfallversuchen aus Tobruk, die 
der Feind mit starkem Einsatz von Kampf­
wagen und Panzerfahrzeugen unternahm, stellte 
sich unsere Infanterie und Arti l lerie in eng­
stem Zusammenwirken mit deutschen Verbän­
den erfolgreich entgegen. Nicht weniger als 50 
Kampfwagen und weitere Panzerfahrzeuge 
wurden in diesem Abschnitt, in dem der Feind 
schwere Verluste an Menschenleben erlitt, 
außer Gefecht gesetzt. 

Südlich und südöstlich von Tobruk zei-
schlugen italienische Divisionen im Verein 
mit deutschen Panzereinheiten und im Zusam­
menwirken mit Luftstreitkräften der Achse be­
trächtliche Panzerverbände wobei viele Pan­
zer und Kraftfahrzeuge vernichtet und schwer 
beschädigt wurden. Es wurden Gefangene ge­
macht und dem Feind beträchtliche Verluste 
zugefügt. 

Westlich von Sollum erlitten die britischen 
Streitkräfte bei den am 22. und 23. gegen deut­
sche Panzerveibände geführten Kämpfen be­
trächtliche Verluste. Einige der britischen Ver­
bände wurden stark mitgenommen oder vol l­
ständig vernichtet, wie dies bei der vierten 
Panzerbrigade der Fall war, dessen Komman­
deur, General Sperling, gefangengenommen 
wurde. 

An der Sollumfront, wo die Division Sa-
vona mit feindlichen Streitkräften, die durch 
heftiges Artilleriefeuer und von Panzerverbän­
den sowie von der Luftwaffe unterstützt wur­
den, vom Nachmittag des 22. Novembers unauf­
hörlich im Kampf lag, folgten Angriff und 

in dessen Verlauf dem Gegner Verluste zuge­
fügt wurden, überwältigt wurde. <•• 

In Ostafrika im Kampfabschnitt von Gon­
dar fanden örtliche Kämpfe unserer vorgescho­
benen Abteilungen und wirksames Arti l lerie­
feuer aus Gondar statt. Unsere Jagdflieger 
belegten feindliche Zeltlager südlich von Azozo 
mit Maschinengewehrfeuer. 

Westlich von Marsa Matruk wurde ein von 
vier Zerstörern geleiteter großer feindlicher 
Dampfer von unseren Torpedoflugzeugen mit 
zwei Torpedos getroffen. Unsere Torpedoflug­
zeuge schössen auch ein feindliches Flugzeug 
ab und kehrten, obwohl schwer beschädigt, zu 
ihren Stützpunkten zurück. Der Dampfer blieb 
mit Schlagselte liegen. 

Westlich von Tobruk wurde ein bewaffne­
ter englischer Motorsegler mit seiner Be­
satzung eingebracht und die Besatzung gefan­
gengenommen. 

sei infolgedessen „keineswegs ein Kompro*l 
unserer ablehnenden Haltung gegenüber de 
Kontinent". Mi t dieser Auflassung setzt « c£ 
Harriman in schärfsten Gegensatz zu den v° 
weiten Kreisen der amerikanischen öffentlic»' 
kelt geäußerten Befürchtungen, daß der Korn* 
munismus durch die von Roosevelt weit 8 e ..' 
nelen amerikanischen Eingangspforten berei' 
seinen Einzug in die USA. zu halten beginn* 
Harriman sucht dann die oft geäußerten j>*" 
fürchtungen zu widerlegen, daß die Mater«'" 
Sendungen nach der Sowjetunion nutzlos s 6 '?:' 
well sie entweder zu spät kämen oder weil- 0* 
Sowjets von ihnen keinen guten Gebraucn 
machen würden. Er behauptete, er habe «jj 
diesem Gebiet die besten Erfahrungen gen«** 
und gesehen, daß die sowjetischen Mechan£ 
ker mit den letzten Flugzeugen gut fertig w u ' " 
den. Harriman schloß seine Rede mit eln e | 
liefen Verbeugung vor Stalin, den er «dM) 
Gehirn der bolschewistischen Armee" nannw; 
Gleichzeitig mit der Rede Harrimans kanw 
aus der Sowjetunion neue Meldungen, die *•£ 
gen, daß die amerikanisch-englische Hilfe W* 
her nicht in der Lage war, den Widerstand dP 
Sowjets zu stärken. Die englischen und aB«! 
rikanischen Berichte müssen neben dem 
von Rostow, der ihnen außerordentlich P e ' ^ 
lieh ist, auch weitere deutsche Fortschritte 1 I B 

mittleren Sektor der Front zugeben. 

Der Tag in Kürze 
Det Fühiei hat dem Präsidenten der porlugt>^' 

sehen Republik, General de Pragoso Carmona, *u°, 
Gebirrlslage drahtlich seine Glückwünsche ob" 
mitteil. . 

Der Führer hat dem Geheimen Medlzlnalrat P'0'' 
Di. Bier tu seinem 80. Geburtstag In Würdig^', 
seiner großen Verdienste um die Hellkunde teleß"' 
phlsch herzlichste Glückwünsche übermittelt. 

Am Sonntagnachmittag notlandete aul dem W™, 
. ------- british". 

«Qderu 
'n /o i f f e 

yalichkeite 
Be"gesetzt c 
»'"« Wahre 
?• und 24 
**tden. 

vom 

W i V h r A n 1 

1 Q e t sich eine 

plolx von Sacavem ein zweimotoriger 
Bomber. Die aus zwei Engländern, zwei Austtall*'*-
und zwei Neuseeländern bestehende Besaitung tn* 
det* die Maschin* an und stellt* sich dataut d*J 
poilugieslschen Behörden. Die BesatzungsmltgU'"' 
wurden Intemleit. , 

Aut Einladung des Relchswlitschallsmlnlsteis &* 
Piäsldenten dei Deutschen Reichsbank, W a l W J 
Punk, traf der Königlich Bulgailsche Minister & 
Handel, Gewerbe und Arbeit, Prot. Dr. Zagetoll, 
Monlar /vorm/ l log zu einem mehrtägigen Besuch " 
Berlin ein. 

Oberst Mölders in Breslau aufgebahrt 
Am Montag hat die feierliche Überführung nach Berlin stattgefunden 

Gegenangriff ununterbrochen aufeinander 
Zahlreiche Panzerfahrzeuge des Feindes wur­
den bereits vernichtet oder unbrauchbar go-
macht und dem Angreifer wurden von unseren 
Truppen, die hartnäckigen Widerstand leisten, 
viele Verluste zugefügt. Die Divisionsflak 
Bchoß zwei feindliche Flugzeuge brennend ab. 

In zahlreichen Luftkämpfen wurden, wie 
bisher festgestellt wurde, von deutschen 
Jagdiiiegern zehn feindliche Flugzeuge abge­
schossen. Unsere Jäger schössen vierzehn 
feindliche Flugzeuge brennend ab und nah­
men viele andere wirksam unter MG.-Feuer. 

Die motorisierte britische Kolonne, die in 
der Wüste der Cyrenaika vorgedrungen war, 
griff einen unserer vorgeschobenen kleinen Po­
sten südlich der Oase von Giala an, dessen 
Besatzung nach hartnäckigem Abwehrkampf, 

Breslau, 24. November 
Die Leiche des auf so tragische Welse ums 

Leben gekommenen deutschen Fliegerhelden 
Oberst Mölders wurde am Sonntag in der Ka­
pelle eines Breslauer Reservelazaretts aufge­
bahrt. Rechts und' links sind die Särge der mit 
Ihm tödlich verunglückten Kameraden des 
Oberleutnants Kolbe als Flugzeugführer und 
des Feldwebels Hobie als Bordmechaniker, 
aufgestellt. Zwei Offiziere der Luftwaffe hal­
ten die Totenwache. Nach der Aufhal tung 
legte der Kommandeur einer Luftkriegsschule, 
Oberstleutnant Schulz, lm Auftrage des Reichs­
marschalls und Oberbefehlshabers der Luft­
waffe, Hermann Göring, einen Kranz an dem 
Sarg des erfolgreichsten deutschen Jagdfliegers 
nieder. Später fanden sich die führenden Per­
sönlichkelten der Wehrmacht, des Staates und 
der Partei in Breslau am Sarge zu kurzem Ge­
denken ein. ' 

Die feierliche Uberführung der Leiche nach 
Berlin fand am Montag um 16 Uhr statt. 

Göring zum Fliegertod Mölders 
Tagesbefehl an die Luftwaffe 

Berlin, 24. November 
Reichsmarschall Göring hat zun Fliegertod 

des Oberst Mölders den nachstehenden Tages­
befehl an die Luftwaffe erlassen: 

Soldaten der Luftwaffel 
Unser Oberst Mölders wellt nicht mehr un­

ter uns. Eine unerforschllche Vorsehung hat 
es gewollt, daß der Sieger in 115 Luftkämpfen, 
der Offizier, der als Einziger in der Deutschen 
Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern und 

Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kr« 
zes als höchste Tapferkeilsauszeichnung t r U ^ 
das Opfer eines tragischen Flugzeugunfalles g 
worden ist. 

In tiefer Erschütterung treten wir an « 
U n « J : 

treten wir 
Bahre unseres Besten und Tapfersten. 
bar ist uns allen, daß unser ruhmreichster Fli«' 
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Dr. für. Renate Halding 
Roman von D o n M a r l « W i l l e tu) 
alle Rechte durch Francktuche Verlacshandlunt, StuttftrL 

Schwester Suzanne nickte und versah wei­
ter ihren Dienst, als der Arzt das Zimmer ver­
lassen. Ab und zu trat sie an Bett 63 und be­
trachtete sinnend die bleichen Züge des Kran­
ken, von dem niemand im Hause wußte, wer 
er war, welches Schicksal ihn hierhergeführt 
hatte. Er war als Opfer eines Autounfalls vor 
mehr als zwei Wochen eingeliefert worden und 
niemand hatte sich bisher zu ihm bekannt, 
niemand schien Ihn draußen zu vermissen. 

Die Ärzte gaben anfangs nicht viel Hoff­
nung euf Erhaltung seines Lebens. Aber die 
kräftige Natur des Fremden schien die Ober­
hand zu behalten. Die totenähnliche Bewußt­
losigkeit, mit eine Folge der vielen schmerz­
stillenden Betäubungsmittel, war jetzt einem 
tiefen Erschöpfungsschlaf gewichen. 

Schwester Suzanne empfand eine unsagbare 
Freude, als sie dies feststellte. — 

Im Büro des Hotels Carlton klingelte der 
Fernsprecher. 

Der Geschäftsfühler nahm selber ab und 
meldete sich. 

„Hier Krankenhaus St. Lazare. Ist bei Ih­
nen ein Herr Thomas Halding, Fabrikant aus 
Berlin abgestiegen?" 

„Ja, vor etwa zwei Wochen." 
„Warum haben Sie keine Vermißtenanzeige 

erstattet? Es mußte Ihnen doch aufgefallen 

sein, daß Ihr Gast verschwunden wart" klang 
es ungnädig zurück. 

„Gestatten Siel", verteidigte sich der Ge­
schäftsführer. „Herr Halding hat zum Portier 
gesagt, er müsse sofort zum Gare du Nord. 
Also verrcisenl Und auf dessen Frage, wann 
er wiederkomme, hat er geantwortet, daß er 
das nicht wisse. Wi r haben also sein Zimmer 
für ihn bereit gehalten, da es ja öfter vor­
kommt, daß unsere Gäste sich auswärts auf­
halten." 

„Schon i|u:. Herr Halding ist als Opfer 
eines Autounfalls besinnungslos hier einge­
liefert worden und konnte erst jezt seine Per­
sonalien angeben, da er keinerlei Papiere bei 
sich hatte. Er sagt, sie befinden sich sämtlich 
in seinem Koffer bei Ihnen. Lassen Sie also,, 
bitte, seine Sachen hierher schicken, bis auf 
weiteres auch seine Post. Sein Zimmer ist 
von heute an frei." — — — 

Thomas'Halding befand sich auf dem Wege 
der Besserung. Als er den ersten Tag das 
Bett verlassen konnte, wurde ihm ein Tele­
gramm aus Berlin überbracht. 

Hastig riß es Thomas auf, überflog den In­
halt. Mit lähmendem Entsetzen starrte er die 
Worte an: „Ihr Werk in Gefahr stop kommen 
dringend erforderlich . . . weißlich" — — — — 

Das Blatt zitterte in Thomas' Händen. Er faßte 
den Inhalt nicht. Das Werk in Gefahr, der 
letzte Halt, den das Leben ihm noch ließ, sollte 
versinken? Hatte er sich in diesen Tagen, 
da er sich mühsam zum Leben zurücktastete, 
denn nicht nur in dem Gedanken an sein Werk 
aufgerichtet, hatte er sich nicht schon so weit 
durchgerungen, sich mit Renates Verlust, an 

deren Schuld er nun bei ruhiger Überlegung 
nicht mehr zweifelte, abzufinden in dem Be­
wußtsein, daß sein Werk seinem Leben noch 
reichlich Inhalt geben konnte? 

Das Werk in Gefahr? Und er lag hier, un­
fähig zu helfen, eine Beute wilder, anklagen­
der Gedanken. Es nutzte nichts, wenn er sich 
sagte, daß er ja nur ein paar Tage hatte, fort­
bleiben wollen. Der Zufall oder das Schick­
sal hatte Wochen daraus gemacht, eine Zeit, 
in der ein falschgeleitetes Werk sehr gut zu­
grundegerichtet werden konnte. 

Aber noch schien Hilfe möglich, sonst hätte 
ihm Weißlich nicht diesen Notruf geschickt. 
Wenn er dem nicht sofort folgte, war viel­
leicht alles verloren. 

„Das ist doch Wahnsinnl", sagte der be­
handelnde Arzt ein wenig später zu Thomas, 
der mit zusammengebissenen Lippen, völl ig er­
schöpft von dem kurzen Weg in das Ordina­
tionszimmer kam und mühsam seine sofortige 
Entlassung verlengte. „Ich kann Sie nicht ent­
lassen! Sie sind wohl auf dem Wege der Bes­
serung, brauchen aber noch sorgsamste 
Pflege." 

Thomas schüttelte eigensinnig den Kopf. 
„Ich kann nicht länger hierbleiben, nicht eine 
Stunde. Ich muß nach Berlin." 

„Nach Berlin?l" Der Arzt fuhr entse/t hoch. 
„Mon Dieul Sie kommen nicht mal bis zum 
BahnhofI Schon bei dem/Versuch werden Sie 
zusammenbrechen, und ' man wird mir die 
Schuld gebenl" 

„Ich werde nicht zusammenbrechen!" sagte 
Thomas hart. „Genügt es Ihnen Herr Doktor, 
wenn ich Ihnen eine Bestätigung unterschreibe, 

ger nicht mehr in unseren Reihen steht, 
ein strahlender Komet zog sein junges H— . 
leben hell leuchtend als Beispiel unbesiegbar* 
Kampfeswillens und vorbildlicher Tapferkeit » v 

uns vorüber. Siegreich auf allen Schlacht' 6, 
dern dieses Krieges um Deutschlands Ehre n*" 
Freiheit, hat ihn kein Feind überwältigen k**. 
nen. Nun ist er, der treueste Pflichterfüllung 
und höchste Einsatzbereltschaft verkörperte, 
Walhall eingezogen. 

Auf Befehl des Führers und Obersten 
fehlshabers der Wehrmacht trägt sein s , e 9 r . r i 
ches Geschwader nun seinen Namen. So ^.^i 
er in der Luftwaffe wie In der Geschichte Q.fl 
deutschen Volkes bis in alle Ewigkeit f?[, 0 pij 
ben. Sein Andenken soll uns stolze Tradi' ^ 
und stets Vorbild höchster militärischer T i i g e ^ 
sein. Seinem kühnen Angriffsgeist sollt ^ 
nacheifern, um so die Lücke zu schließen, ^1 
sein Tod in unsere Reihen gerissen hat. D a / e | j t 
vorwärts, Kameraden, zum Endsieg im O 
unseres unvergeßlichen Heldenl 
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daß ich das Krankonhaus auf eigenen ,jp 
Und verlas^ b 

hin 
und eigene Gefahr verlasse? 
werde ich es noch heute! Darauf 3 e ®|n»il' 
Ihnen mein Wor t l " setzte er verhissen 

Der Arzt gab achselzuckend nach 
diesen starrköpfigen Deutschen war 
nichts anzufangen. Schließlich war 
Krankenhaus kein Gefängnis! Gutmü"<) gj-
er Halding noch eine Reihe von Verbal' ^ 
maßregeln, die dieser kaum hörte, und 
sich die Erklärung unterschreiben. 

Schwester Suzanne half Thomas b e ! a S s e n 

notwendigen Vorbereitungen zum V e r . jn 
der Anstalt. Sie radebrechte das Deutsc' ^ 

Sorg* drolliger Welse und schien sehr in 
das weitere Schicksal ihres Schützling»' 

„Sie aufsuchen müssen sofort de" j p r »f 
B l i * * h l» f Seh'»'. Arz t l " rief sie mit einem bittenden 

dunklen, glänzenden Augen. « D a n n

f l i 8 

coupe nehmen, nicht sitzen können vi« 
denl" ,cb«j; 

Sie hatte wohl noch niemals einen ^tv 
Patienten gehabt, der offenbar a l l e " , ^ 

r a n . k . b »e in ' dl'' 

wand. Es mußte eine starke Macht 
ihm diesen Wil len diktierte. o« 

die Sie g ^ u f e ° 
eh 

„Ist es eine Frau, 
Berlin?" forschte sie endlich neugie rig' 

Thomas sah ruckartig auf. Er ^ n \e 
zwei Augen, in denen Spannung lafl' aüger.v 

volles Lachein schlich sich um s e l n „ c " , «fja 
gerten Züge. „Nein, kleine Su.'.an ^„hr 
derte er, „Flauen haben k e i n e Macn 
meinem Leben," 
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Wanderung von Löwenstadt aus über die Schlachtfelder des Weltkrieges von vor 27 Jahren / 25S> k m 
/«folge der bestehenden Verb/ndungs-

m°ülfchkeJten muß diese Wanderung enlge-
Vengesetzt der Richtung des deutschen A n -
?*"'« während der Durclibruchskämple am 
2 3 - und 24. November 1914 durchgc/iihrl 
Verden. 

(tobü v o m Deutschlandplatz mit Post-
10 » U m 9 4 0 U n r ' Ankunft >n Löwenstadt 

%i! ^ n r A n d e r Endstation der Autobusse 
I " sich eine Gastwirtschait. Man wendet 

portug 

flb»'' 
•mona 
seht 

nalrat 
Würd/fl"»» 

,de feie«' 0 

UBdt 
british". 

Australlf 
alzung *ü« 
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k. W o l f ' 
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Besuch " 

Mi 

htht"!'.01 Galkowek nach der Durchbruchs H , yjuinuwen naen aer uurenorucns-
lAtifnahmi: nach einem alten Foto: LZ.-Blldcr-

dienst, Foto: Weingandt) 

LT | j " r ch die Stadt zurück zum Marktplatz, 
F K , 9t das neu eingerichtete Hotel zum 

' Qas im November 1914 als Stadtapo-

den un 
rnen Kr**' 
nung trufl 

.das Quartier des Generals Litzmann 
m*r übernachtete er nach dem Durch-

l n der Nacht vom 23/24. 11. 1914. Man 
J' auf der Straße nach Litzmannstadt tn 
3 } E ' Richtung bis zu der mittelalterll-
**!tche von Löwenstadt mit bemerkens-
r alten Turm und gotischen Treppen-
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| h v ' ' o d h o f von Löwenstadt sehr stim-
1 inmitten hochstämmiger Klefern und 

fc ^" Idrand entlang führt der Weg nach 
& !Jrch das Mrogatal bis auf 
Î|M.°U Galkowek, auf der 

" t u * 8 wendet. Nach wenigen Schritten 
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A r . Feldweg, der in südlicher Richtung 

..aOstecke des großen Löwenstädt^r 
rt- Von hier aus hat man einen schö-

bei je« 
Ver l 8 ' ' i n 

> S 

D e u t s ^ e ^ 
Q Sorg» 
: U D 9 , ' ..che* 
t deut'.?' 

B l i C Scbl» f t . 
a n ^ l e St"» 

nen 

akheit ° > 
:ht 8 e " , , 

P R Ü F » 1 1 

IERIG^ 

9« 

l n 

BlzUflfl 
(Ol«" 

die Dorf" 
man sich 

'et 
*lf ri-nacn Nordosten auf das Mrogati l 
^ 1 l e Landstraße von Galkow nach Lö-
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J% di d ' e Hauptstellung der russischen 
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- von hier das Vordringen der 49 
lel ü

5, 6 rve.Division des General Scheller-
•yHt d l e Bahnlinie Galkow—Koluszki 
W mit Erfolg verhinderte. 
Vhg I ' Waldecke geht man in südlicher 
R ' l d c h 1 a m W a l d r a n d e entlang und 
„der N ß twa zwei Kilometer die Einmtln-
* r l e f W f s t r a ß e v o n Galkow in den Lö-
1 | der u ' d ' Galkow war während der 
1 6 t ' e . J^auptstützpunkt der •»•••u*-!.«« 
t?»tl4 " e r Weg führt Immer 
l * e i l e r bis zum Bahndamm 
L^ht, n s t a d t — K o l s z u k i . Hier geht man 
<cke' StnU f d e r Nordseite der Eisenbahn 

St,, , c k in westlicher Richtung durch 
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' H B c h e russische Gräben und 
S,,r- 8 t vom November 1914 er-

äramigen Mischwald. Noch 
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 n a e r e n südlichen Seite des Bahn-
• ' t l ' * e i n e Bahnlinie nach Süden in 

A.ijjocb/ U n d war zur Zeit des Weit 
"bußg 

IV'WR» lührt zu einem polnischen 
»Och U n d 

*Wei0ll^nicht vorhanden. Kurz hinter 
dieser Seitenbahn liegt auf 

der Südseite der Bahnstrecke ein Bahnwärter­
haus. Dies >st das historische Wärterhäuschen 
bei dem der General Litzmann mit der Garde-
Division In der Nacht vom 23./24. 11. den 
Übergang im Sturm erzwang und dadurch d'e 
siegreiche Beendigung der Schlacht herbei­
führte. Allerdings wirkte sich der Erfolg erst 
am Nachmittag des nächsten Tages aus, wäh­
rend die 49. Reserve-Division weiter östlich be> 
Galkow und Fcrowo (Wilhelmswald) am 23. l t . 
bis 24. 11. in schwerem Ringen um den Bahn­
übergang kämpfte. Erst, als General Litzmann 
von Norden her aus Brzezir.y die Russen im 
Rücken angriff, und als die 50. Reserve-Divi­
sion weiter östlich bei Zakowice russische Ge­
genangriffe aus der Richtung Koluszki abge­
wiesen hatte und über die Bahn nach Norden 
vorgedrungen war, gelang es den äußert hart­
näckigen Widetstand zu brechen und die Russen 
derartig in die Zange zu nehmen, daß nur er­
heblich geschwächte Reste über Helenow und 
Nowosolna (Neusulzfeld) nach Litzmannstatlt 
entkamen. Während des Uberganges fand Ge­
neral Litzmann nicht im Wärterhäuschen Un­
terkunft, da dieses mit verwundeten Russen 
vol l belegt war, sondern in dem kleinen dane­
ben liegenden Vorratskeller. Nach der Erzwin­
gung des Bahnübergangs traten die Komman­
deure an Litzmann mit der Bitte heran, der 
durch die vorausgehenden Kämpfe um Lodsch 
und durch den langen Rückmarsch auls 
äußerste erschöpften Truppe nunmehr eine 

links ab bis zum Bahndamm. Ander Nordsei'.e 
des Bahndamms geht man aul einem Feldwege 
in östlicher Richtung am Bahnhof Galkowek 
vorbei, weiter. Im Schutze des Bahndamms 
leistete hier die russische Infanterie am 23. 
und 24. 11. 1914 hartnäckigen Widerstand und 
drang auch zeitweise, durch Kosaken unter­
stützt, bis nach Klein-Galkow vor. Es gelang 
der 49. Reserve-Division erst am 24. 11. nach­
mittags nach schwerem und verlustreichem 
Kampf, den Bahndamm zu nehmen. 

Am Ostende des Dorfes Galkow wendet man 
sich auf einem Feldwege nach links auf d'e 
Dorfstraße von Galkow und geht auf der Dorf­
straße nach rechts in östlicher Richtung bis zur 
Höhe 229, auf der sich die historische Wind­
mühle erhebt. Bis hierher war schon am Mor­
gen des 23. 11. 14 Irüh um 8 Uhr die Vorhut 
der 49. Reserve-Division von Borowo her über 
die Bahn vorgedrungen und hatte den Flügel 
und den östlich am Straßenkreuz gelegenen 
Gutshof besezt. Es waren auch zwei Feld­
batterien und eine schwere Batterie auf diese 
beherrschende Höhe vorgezogen worden. Es 
gelang den Russen jedoch, die rückwärtige 
Verbindung dieser Vorhut in dem südlich der 
Bahn liegenden Dorf Borowo erheblich zu stö­
ren und schließlich ganz zu unterbrechen, so 
daß die deutsche Vorhut, ganz allein auf si :h 
gestellt, im heldenhaften Kampfe den ganzen 
23. 11. 1914 ausharrte, bis sie am Abend aufge­
rieben und nach Verlust aller Geschütze ver-
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Rast zu gewähren. Litzmann faßte jedoch 
den Entschluß, den Erfolg auszunützen und so 
fort auf Brzeziny weiterzumarschieren, wobei 
er nur eine Feldbatterie mitnahm, da s e i n 9 
übrige Arti l lerie auf den tiefverschneiten Wald­
wegen nicht durchkommen konnte. Bei 14 Grad 
Kälte war dies eine außerordentliche Zumu­
tung an die Truppe, Litzmann verstand es je­
doch durch seinen persönlichen Einsatz und 
sein Beispiel, da er als alter Mann zu Fuß bei 
der Truppe marschierte, seine Garderegimenter 
noch einmal mit sich fortzureißen. 

Wir überschreiten hier die Bahn, leider Ist 
das Bahnwärterhäuschen zur Zeit sehr vernach­
lässigt, Fußboden und Türen sind herausge­
brochen und anscheinend verfeuert worden. 
Hier wäre eine Fürsorge und die Anbringung 
einer Gedenktafel am Platze. Von dem Wärter­
häuschen aus gehl man nach Osten an der Süd­
seite der Bahn bis zum Waldausgang und biegt 
hier nach rechts auf die von Galkow nach 
Klein-Galkow führende Straße ab. Am Wald­
rande entlang erreicht man nach kurzem die 
Dorfstraße von Klein-Galkow und auf dieser 
an der Straßenkreuzung ein Gasthaus. 

Man geht auf der Dorfstraße ein kurzes 
Stück in östlicher Richtung und biegt dann, 

(Archiv der Stadtverwaltung) 

nichtet wurde. Nur wenigen Leuten gelang der 
Rückzug über den Bahndamm nach Borowo. 
Als letzter Uberlebender schlug sich Majcr 
Ribbentropp, der Vater des Reichsaußenmini­
sters, der noch bis zuletzt allein ein Feldge­
schütz bedient hatte, nach Erstürmung des 
Gutshofes durch die Russen in östlicher Rich­
tung nach Ruzyca zur 50. Reserve-Division 
durch. Das an der Straße nach Borowo in der 
Mitte zwischen dem Gutshof und dem Bahn­
damm gelegene sogenannte „Doktorhaus" 
wurde von dem Führer der Vorhut, General 
von Saucken bis gegen 6 Uhr verteidigt. Es 
gelang dem General mit 24, teilweise verwun­
deten Infanteristen, denen sich eine Gruppe 
russischer Gefangener getreulich angeschlossen 
hatte, sich nach Süden über die Bahn zurück­
zuziehen. Aber auch das südlich des Bahn­
damms östlich der Straße gelegene sogenannte 
„Lazarett-Gehöft" wurde gegen 8 Uhr abends 
von den Russen erstürmt, denen aber nur 
Schwerverwundete in die Hand fielen. Nur 
die ausgezeichnete taktische Lage der Höhe 
229 hatte es der Vorhut ermöglicht, sich hier 
gegen eine vielfache Ubermacht so lange zu 
verteidigen) wäre es der 49, Reserve-Division 
gelungen, übet Borowo im Laufe des 23. 11. 11 

Bahnbrecher der Krieg6chirurgie 
Zum 80. Geburtstag von Prof. August Bier 

Als ein Mann der Wissenschaft und prak-
tifcher Chirurg gleich ausgezeichneter deut­
scher Arzt beging am 24. November seinen 

80. Geburtstag: 
Prof. August Bier. 
In Verehrung ge­
denkt die Wissen­
schaft, gedenken 
vor a^lem die zahl­
losen Menschen, 
die er von ihrem 
Leiden beireite — 
Bier .hat nicht we­
niger als 50 000 
Operationen selbst 
vorgenommen —, 
des noch auf der 
Höhe körperlicher 
Frische und geisti­
ger Tatkraft ste­
henden großen 
Arztes. 

Begleitet yon 
den führenden Per­

Zeichnung: Oerull/,,Bilder u. studlcn-sönlichkeiten des 
deutschen Gesund­

heitswesens überbrachte Reichsgesundheits-
führer Dr. Conti dem Geheimrat Bier an sei­
nem 80. Geburtstag die herzlichsten Glück­
wünsche der deutschen Ärzteschaft. In einer 
Ansprache ehrte Dr. Conti den hervorragen­
den und vorbildlichen großen Arzt als besten 
Vertreter deutschen Arzttums. 

Verstärkungen heranzubringen, so wäre der 
Durchbruch voraussichtlich schon am 23. 11. 14 
gelungen. 

Von der Windmühle aus hat man eine weit­
reichende Aussicht nach Norden und Nord­
osten. Löwenstadt wird jedoch durch die süd­
lich vorgelageiten Höhen verdeckt, auch das 

^Tal der Mroga kann von hier aus nicht ein­
gesehen werden. Man geht wenige Schritte 
nach Osten bis zum Gutshaus, das aber keine 
Spuren der Kämpfe mehr zeigt, und biegt dann 
nach rechts ab auf die Dorfstraße von Borowo. 
Auf der rechten Seite der Straße liegt mitten 
zwischen dem Gutshof und dem Bahndamm 
das „Doktorhaus", ein großes altes Gehöft m't 
Strohdach und Ziehbrunnen. Nach Uberschre'• 
tung der Bahn erblickt man links der Straßa 
als zweites Gehöft das „Lazarett-Gehöft", daß 
während der Vorhtitkämpfe eine Zeitlang Sitz 
des Stabes der 49. Reserve-Division war. Auch 

Dos historische Bahnwärterhäuschen 
(Aulnahinc: Jasclike) 

an diesem Gehöft sind die Spuren der Kämpfe 
nicht mehr ersichtlich. 

Auf der Doifstraße von Borowo wandert man 
in südwestlicher Richtung. Nach kurzer Wan­
derung überschreitet man den von links her­
kommenden Feldweg von C h r u s t y S t a r e . 
Zu beiden Seiten der Straße ziehen sich in kur­
zem Abstand Wälder entlang, aus denen ein­
zelne kleine Waldslückchen bis dicht an die 
längs der Slraße errichteten Gehölle des Dor­
fes herantretan. Es ist ersichtlich, daß es den 
Russen ein Leichtes war, aus diesen Wäldern 
durch die Waldstückchen bis in die Geholte 
vorzudringen und die lang auseinandergezo-
gene Kolonne der von Süden her anrücken­
den 49. Reserve-Division zu unterbrechen. 
Etwa 500 Meter südlich der Einmündung des 
Feldwegs von Chrusty Stare zweigt nach 
rechts ein Feldweg ab, der an mehreren ein­
zelnen Waldstückchen vorbei in den großen 
Löwenstädter Wald hineinführt. Am Wald­
rand liegen einzelne Häuschen und Buden. 
Durch schönen Mischwald zieht sich der Weg 
nach links bis an eine mit hohen Kiefern be­
standene weithin sichtbare Höhe, aul der mit­
ten im Walde ein Kriegei-friedhof angelegt 
ist. Hier ruht ein Teil der in den Waldgcfech-
ten im November gefallenen deutschen und 
russischen Soldaten. Von der westliche', 
Grenze des Friedhofes hat man einen sehr 
schönen Ausblick auf eine in nordsüdlicher 
Richtung durch den Wald verlaufende Tal-
senke, in der sich ein Weg enmngzieht. Auf 
diesem Wege erkämpfte sich die Garde-
Division unter Litzmann den Anmarsch zur 
Bahnlinie. 

Man geht vom Eingang des Friedhofes 'n 
nördlicher Richtung auf einein Fahrwege durch 
den Wald auf die Talsohle hinunter. Der Weg 
biegt nach kurzem halbrechts ab und führt 
in nördlicher Richtung immer am Wald entlang 
zur Dorfstraße von Klein-Galkow. Hier biegt 
man nach links ab auf die Landstraße nach 
Justynow in den Wald hinein. Nach einer 
Wanderung von etwa 2'Jt Kilometer durch den 
schönen .hochstämmigen Mischwald erreicht 
man die Dorfstraße von J u s t y n o w , auf 
der man nach rechts abbiegt und nach etwa 
Vs Kilometer zur Haltesteile Justynow ge­
langt. Der Bahnhof mit kleinem Warteraum 
liegt links hinter dem Bahnübergang. Abfahrt 
in Justynow um 2t) Sfi Uhr, Ankunft in L i t l -
mannstadt-Ost um 21 23 Uhr. 

W a l t e r E p l i n l u i . 



INGINRNZMARERESTODT p g . Venfchi n>urÖe endgültig berufen 
Unser Oberbürgermeister wurde vom Reichsinnenminister in seinem Amt bestätigt 

Poiiilfche* Vei'brcchfrJum 

UND MUTTI? 
Frttx hatte Jetzt gelernt, «eine zwei Bein­

chen zum Gehen zu gebrauchen. Ganz sicher 
war Ihm die Sache aber doch noch nicht, des­
halb benützte er, wenn es schnell gehen sollte, 
immer noch seine Sitzgelegenheit und rutschte 
damit von der Küche zur Kammer und Stube 
oder umgekehrt. Nichts war ihm heilig, das 
hatte Mutt i erst gestern wieder erfahren, als 
Fritz In einem unbeobachteten Augenblick, da 
ihm der Tisch noch zu hoch war, der Einfach­
heit halber gleich die Tischdecke mit dem 
Kaffeegeschirr herunterzog. Angefaßt wurde 
alles, was Fritz erreichen konnte, ob es nun ein 
Brikett war, der Putzlappen oder Handfeger, 
immer mußte Mutt i zuspringen und immer wie­
der waren es die ermahnenden Worte, „man 
darf nicht alles anfassen". 

Bald konnte Fritz Mutt i beim Einholen be­
gleiten. Das alte Lledl Für jedes Stück Pa­
pier, Holz und Eisen, das auf der Straße lag, 
zeigte Fritz Interesse. Beim Kaufmann waren 
e i die Gemüsekörbe, der Kartoffelsack. 

„Wie oft soll ich-es dir noch sagen, Fritz, 
daß du nicht alles anfassen sollst?" 

Und was macht Mutti? Sie bringt es nicht 
über das Herz, auch nur ein Pfund Tomaten 
oder Apfel zu kaufen, ohne vorher ein Stück 
in die Hände zu nehmen um festzustellen, ob 
sie fest oder mürbe sind. Eine Unsitte, die im 
Interesse der Volksgesundheit nicht scharf 
genug bekämpft werden kann. 

N i c h t a l l e s a n f a s s e n l Wie oft soll 
es noch gesagt, wie oft noch darüber geschrie­
ben werdenl Bei Fritz ist es Unverstand, aber 
bei Mutt i eine üble Angewohnheit, die mit 
nichts zu entschuldigen istl 

R. S c h e r t z 

Efternoerfammlungen Oer HJ. 
Je mehr sich die Hitler-Jugend des Ver­

ständnisses und der Unterstützung der beiden 
anderen Erziehungsfaktoren, der Schule und 
des Elternhauses sicher weiß, um so besser 
und reibungsloser kann sie ihre große Er­
ziehungsaufgabe durchführen. Es ist ein über­
aus erfreuliches Zeichen, daß das Verhältnis 
zwischen Schule und Hitler-Jugend bei uns 
ein denkbar gutes ist. Genau so wichtig 
aber ist es, daß die Eltern genau darüber Be­
scheid wissen, welchen Sinn der Dienst in 
den Einheiten der Hitler-Jugend hat und was 
ihre Jungen und Mädel dort auf ihren Weg 
mitbekommen. Nicht nur erleichtert die Ein­
sicht und das Verständnis der Ellern die Auf­
gabe dei Hitler-Jugend, die Jungen zur Härte 
und Ausdauer zu erziehen und klar auszu­
richten, sie verhüten auch durch ihre innere 
Anteilnahme ein Entfremden der jungen Ge­
neration. 

Um »so die nötige Verbindung zwischen 
Elternhaus und HJ.-Führung herzustellen, wer­
den zunächst in fünf Versammlungen, die 
stammweise aufgegliedert sind, Her Bannfüh­
rer und jeweils ein Redner der Partei zu den 
Eltern der Hitler-Jungen sprechen. In spä­
teren Versammlungen werden die Eltern Ge­
legenheit haben mit den Einheitslührern Ihrer 
Jungen Aussprache zu halten. Die Eltern­
abende finden statt: Stamm/Jungstamm I 
(Stadtbezirk Radegast, Nord, Waldborn) — 
Dienstag, d. 25. 11., 19.30 Uhr, Buhle, Dach-
deckerstr 7—9. Stamm/Jungstamm I I (Karls­
hof, West) — Freitag, d. 28 11., 20 Uhr, Gene-
ral-von-Briesen-Schuie, Stamm'Jungstamm I I I 
(Ost, Stockhof) — Donnerstag, d. 4. 12., 20 Uhr, 
Mark-Meißen-Straße 68 (Scheibler-Grohmann). 
Stamm'Jungstamm IV (Effingshausen, Frie-
drlchshagen und vom Bezirk Süd die Orts­
gruppen der Partei: Friesenplatz, Roter Ring, 
Schiesing, Ringbahn, Fichtenhof, Heerstraße) — 
Sonnabend, d. 29. 11., 19.30 Uhr, Mark-Meißen-
Straße 68. Stamm/Jungstamm V (Erzhausen 
und vom Bezirk Süd: Südrinq, Schwabenberg, 
Heldental) — Dienstag, d. 2. 12., 19.30 Uhr, 
Horak. Eo. 

Anrechnung von Privatschuldienstzelt bei 
Volksschullehrern. Wegen des zur Zelt be­
stehenden großen Mangels an Volksschulleh­
rern hat der Reichserziehungsminister mit Zu­
stimmung des Reichsfinanzministers allgemein 
genehmigt, daß den an Prlvatschulen tätigen 
Lehrkräften bei ihrer Übernahme in den öffent­
lichen Schuldienst als Volksschullehrer über­
gangsweise — und zwar zunächst für die Zeit bis 
zum 31. Dezember 1942 zu übernehmenden — die 
nach Vollendung des lo . Lebensjajhres in voller 
Beschäftigung im privaten Schuldienst zurück­
gelegte Zeit auf das Diätendienstalter und auf 
das Besoldungsdienstaller voll angerechnet 
wird. Diese Sonderregelung gilt auch für die 
Volksschultchrer, die in der Zeit vom 1. Apr i l 
1941 an übernommen worden sind. 

Durch Erlaß vom 24. Oktober 1941 hat der 
Herr Reichsminister des Innern die endgültige 
Berufung des Oberbürgermeisters Pg. Ventzki 
ausgesprochen. 

Es trifft sich glücklich und man könnte es 
fast symbolhaft nennen, daß diese Berufung im 
gleichen Augenblick bekannt wird, an dem der 
Führererlau vom 21. Oktober 1941 Uber die 
Neugestaltung von Litzmannstadt und der neuo 
Wirtschaftsplan Gegenstand der Beratung durch 
die Ratsherren Ist. 

Die endgültige Berufung unseres Stadtober­
haupts wird von der Bevölkerung Litzmann-
stadts freudig begrüßt werden. Hat doch Pg. 
Ventzki während seiner bisherigen Amtsdauer 
seine innige Verbundenheit mit unserer Stadt 

und seine Eignung für Bewältigung der gewal­
tigen Aufbauarbeit immer wieder unter Beweis 
gestellt. 

Regelung der Tragewelse des Treudienst-
Ehrenzeichens. Zur Unterscheidung des Treu­
dienst-Ehrenzeichens für Beamte, Angestellte 
und Arbeiter des öffentlichen Dienstes sowie 
der Sonderstufe des Treudienst-Ehrenzeichens 
für Arbeiter und Angestellte der freien Wir t ­
schaft von den Dienstauszeichnungen der 
Wehrmacht usw. haben der Staatsminister und 
Chef der Präsidialkanzlei sowie der Relchs-
Innenmlnister angeordnet, daß an der kleinen 
Ordensschnalle auf dem Band das Kreuz der 
betreffenden Stufe des Treudienst-Ehrenzei­
chens in verkleinerter Ausführung getragen 
wird. 

dr­
in der Nacht zum 17. September ^'(hitl 

eine Bäckerei an der Ostlandstraße e"1* (" 
chen. Die Täter entwendeten zwei SS» ^ 
200 kg Mehl. Die Ermittlungen führte»^ 
zur Feststellung und Festnahme der . 
dreier Polen, die sämtlich aus Li t t»- 8 " -^ 
stammen. Das Diebesgut konnte z u n l j? rf>3 
Teil wieder herbeigeschaft werden. In p . ^ 
chen Angelegenheit wurden wegen ^1 ^ 
zwei Polinnen festgenommen, die da' u f. 
gut verwahrten. Einer der festgenorrufle" J 
len steht In dem dringenden Verdacht' ^ 
der Haupttäter zu einem in der Na c D ji 
19. Februar d. J. verübten Einbruch in c

 (<i 
bensmittelgeschäft in der Ostlandstraße ^ 
sen zu sein, wobei größere Mengen Lebe" ^ 
entwendet woiden sind. Die Täter s i n f -7« 
zeit von einem Bahnbeamten beim "Förr­
ien des Diebesgutes gestellt worden, 
sie den Bahnbeamten niederschossen. 
ist später seinen Verletzungen e r l c ? h l e l , 

Vor einiger Zeit wurde, wie beri« tf 

-

INTENFIOERE BETREUUNG UNTERER WIRTFCHAFT 
Feier Hebe Amtseinführung des F I äs deuten unserer Industrie- und Handelskammer 

Wie wir bereits vor einiger Zelt berichteten, 
Ist die Bezirksstelle Lllzmannstadt der Indu­
strie- und Handelskammer in eine selbständige 
Kammer umgewandelt worden. Aus Anlaß die­
ser Selbständigmachung wird am 10. Dezember 
dieses Jahres die feierliche Einführung des 
Präsidenten, Dr. Karl W e b e r , vorgenommen 
werden. In diesem Zusammenhang werden am 
gleichen Tage bedeutende Männer des Staates 
und der Wirtschaft auf der Feter Im großen 
Sitzungssaal der Industrie- und Handelskammer 
Litzmannstadt sprechen. 

Zur Einführung des Präsidenten wird Staats­
sekretär Dr. L a n d f r i e d das Wort ergreifen. 
Ferner spricht der Präsident der Industrie- und 
Handelskammer Litzmannstadt, ein Vertreter 
der Reichswirtschaftskammer und der Arbelts­
gemeinschaft der Industrie- und Handelskam­
mern, der Leiter der Wirtschnftskammer War­
theland, Staatsrat S c h n e e . Im Vordergrund 
der Vormittagsveranstaltung wird eine Rede 
des Gauleiters und Reichsstatthalters Arthur 
G r e i s e r stehen. Am Nachmittag wird Staats­
rat Dr. S c h i e b e r in einem Vortrag das 
Thema „Die Zukunftsentwicklung der Zellwolle 
und ihre textlle Verarbeitung im Warthegau' 
behandeln. 

Der Besuch dieser bedeutenden Persönlich­
keiten gibt der Tatsache der Eröffnung einer 
eigenen Industrie- und Handelskammer im Re­
gierungsbezirk Litzmannstadt ein besonderes 
Gepräge. Die Bedeutung des Litzmannstädter 
Raumes als künftiger Wirtschaftsfaktor der 
deutschen Volkswirtschaft wurde in der gestri­
gen Rede des Präsidenten der Industrie- und 
Handelskammer anläßlich des Besuches der 
Wirtschaftsschriftleiter aus dem Altreich noch 
einmal herausgestellt. Die Betreuungsarbeit, 
die der hiesigen Kammer zufällt, ist deshalb 
beträchtlich. Nach den neuesten Angaben des 
Statistischen Amtes von Litzmannstadt konnte 
man im Juli dieses Jahres 888 Industriebetriebe 
mit 88 731 beschäftigten Personen zählen. Bei 
dieser Zahl muß berücksichtigt werden, daß 
im Zuge der Rationalisierung der Industrie 
viele Betriebe, und zwar besonders viele Klein­
betriebe, stillgelegt worden sind. Selbstver­
ständlich wurde fernerhin nach der Besetzung 
dieses Raumes Ende 1939 eine Unzahl von jü­
dischen Kleinstbetrieben geschlossen. Jeden­
falls sind schon heute alle Maßnahmen einge­
leitet und zum Teil sogar abgeschlossen, die 
eine Gewähr für einen organisch gesunden 
Industrieaulbau gewährleisten/ffCLwc J Ml.'*}*-

Einbruch in ein Textilwarengeschäft 
Adolf-Hitler-Straße verübt, wobei die ^A 
nach Mauerdurchbruch Textilwaren ^ M*> 
von rund 7000 RM. entwendeten. Nunrn ^ 
als der Tat 
alter Pole aus I . I I . ' . I I I . U M I M . K U R ™ 

woiden, der als der Mann wieder'HPJ 
wurde, der einige Tage vor der Tat r f l j j l 
unter verdächtigen Umständen beim 
dlgten Einkäufe getätigt hat. 

Sonderstempel der Deutschen Re $jf 
zum heutigen Staatsakt. Anläßlich de» 
aktes am 25. November z u m Jahrestag • 
Schlusses des Antikominternpaktes v o ^ 
1936 wird beim Postamt Berlin W 8. * 
sehe Straße 9/12, am 25. November voj> 
21 Uhr und am 26. November von und am 26. November v o n , - - ^ w . , , 

Sonderstempel geführt mit »• d «nd m, 

^ezember 
,? n polen, 
'Ines Verscl 
J* »939 voi 

weg, 
I M w e r e i 
^ ' W o r t e n h 
v

e ^ h e n ai 
/0'*sdeutscl 
I B u k d u «- ' Sondert wu 
f"9 von de 
len. so u. B 

.^»tschln wi 
v, ?" P u ß 9 
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Zukunft Des Li^niannftäöter Gebietes 
Wirtscbaftsscbriftleiter aus dem Altreicb zu Besuch I Sie lernen unsere Industrie kennen 

Uhr ein aonaersiempei yc iuun —- . 
schrift „Europas Einheitsfront gegen d? 
schewismus" und der Darstellung einer" 
karte mit Hakenkreuz und Schwert, 
sem Sonderstempel werden nur Führer* ^ 
tagsmarken von 1941 (12+38 Rpf.) " " ' „ r f 
Duce-Marken (12+38 Rpf.) abgc5!pV, 
Schriftliche Abstempehingsanträrie 1 1 , 1 

entsprechender Anschrift auf den Um5 • 
sind an das Postamt Berlin-Charlotte» 3 
zu richten. 

VDA.-Schulsammlung. A u d i J 
Kriegswinter führt der Volksbund ' A 

1 Deutschtum im Ausland in den Tag*'»ff 
Ii 28.—30. November eine Reichnsammlung M 

Die VDA.-Schulsammlung 1941 bedeute; ,1] 

Anforderungen, die der Krieg täglich (ff 
l o l l f e i n üelhstverständli cnB . ff 

-Appell an alle Deutschen im Reich, » j 

einzelnen stellt, ein selbstverständhv—,„ 
für die deutschen Volksgruppen j e " 8 

Grenzen zu bringen. 
Dem Ruf des Oberbürgermeisters Ventzki 

und des Präsidenten der Industrie und Han­
delskammer Litzmannstadt. Dr. Karl Weber, 
sind erfreulicherweise zahlreiche Wirtschafts­
schriftleiter aus allen Gauen des Altreiches 
gefolgt. Die Begrüßung am gestrigen Abend 
im Tagungshaüs der Stadt Litzmannstadt, er­
folgte in Anwesenheit von Vertretern der Par­
tei, Staat und Wirtschaftsmännern der hiesi­
gen Industrie durch den Oberbürgermeister 
und den Präsidenten der Industrie- und Han­
delskammer. Im Mittelpunkt des Abends stan­
den grundlegende Ausführungen des Präsiden­
ten der Industrie- und Handelskammer über 
die Entwicklung und Zukunftsaufgaben des 
Litzmannstädter Wirtschaftsraumes. 

Der Präsident der Industrie- und Handels­
kammer Dr. Karl Weber schilderte zunächst 
in kurzen Zügen die Geschichte der deutschen 
Besiedelung dieses Raumes. Mit der Einglie­
derung des Lltzmannstadter Raumes ins Reich 
wurde eine ganz neue Entwicklung eingeleitet, 
der Pole und der zersetzende Jude ausge­
schaltet. Die Deutschen gelangten wieder an 
ihre Arbeitsstellen. Die Industrie wurde so­
fort wieder angekurbelt, ganz im Gegensatz 
zu den Verhältnissen im Weltkriege, ein neuer 
Handel wi rd aufgebaut. Die Arbeit der Wir t ­
schaft wird in neue Bahnen gelenkt und in 
die deutsche Kriegs- und Wehrwirtschaft ein­
gebaut. Die Eingliederung von Litzmannstadt 
wird vom Altreich her vielfach als Problem 
hingestellt: der Kampf gegen diejenigen, die 
die Litzmannstädter Textilindustrie als Bela­
stung für das Reich bezeichnen und Litzmann­
stadt verschrotten möchten, ist nicht leicht 
Es wird aber schließlich eingesehen, daß die 
Kapazität der Lltzmannstadter Industrie bei 
künftiger Wirtschaftsentwicklung — auch 
wenn der Absatz nur auf den heutigen Markt 
beschränkt wird — noch zu klein sein wird. 
Die führenden Männer der deutschen Wirt­
schaft sind bald überzeugt und leihen Litz­
mannstadt wertvolle Unterstützung. Der Vor-

etnöringltchee Totengeöenhen Oer tf 

tragende schilderte dann die schwierigen Pro­
bleme, die beim Aufbau zu lösen waren und 
noch sind. Viele Plätze sind hier noch frei für 
diejenigen, die noch in den Raum kommen, vor 
allem für Kriegsteilnehmer. Ein schwieriges 
Problem ist die Erfassung des polnischen und 
jüdischen Vermögensi die Industrie- und Han­
delskammer Litzmannstadt leistet hier Vorar­
beit, dann wird das riesige Arbeitsfeld von der 
HTO. in Verwaltung genommen. Ein weiteres 
schweres Problem ist das der Lohn- und Ko­
stenlage, da die Leistung der neueingesetzten 
Unternehmer vielfach noch nicht ausreichend 
ist, die Maschinen und Einrichtungen vielfach 
veraltet, die Leistungen des Arbeiters meist 
erheblich geringer und die Standortbedingun­
gen erheblich ungünstiger liegen als in der 
Altreichsindustrie. Das Lohnproblem, ist ein 
Reichsproblem, seine Lösung Ist gerade für den 
Osten bedeutungsvoll, <l,i hier jeder Arbeiter 
auch politischer Soldat sein muß. Das Pro­
blem der Einsparung von Arbeitskräften wird 
auch im Osten akut werden. 

Große Aufgaben sind von Handel und In­
dustrie zu lösen, bei der Industrie vor allem 
Beseitigung der unrationellen Kleinbetriebe, 
Erneuerung des technischen Apparates und 
Ansatz neuer Industrie. Zum Teil ist damit 
schon mitten im Kriege begonnen worden, eine 
Konfektionsindustrie ist aufgebaut, zahlreiche 
neue Betriebe des Baugewerbes sind entstan­
den, Neugründungen In der metallverarbeiten­
den und chemischen Industrie erfolgt. Die 
Textilindustrie hat mit der Lösung der Auf­
gabe begonnen, ihre eigenen Rohstoffquellen 
zu schaffen) in Zukunft wird die Lltzmann­
stadter Industrie ihre eigene Zellwolle haben, 
Kaseinwolle und Flockenbast wird jetzt schon 
erzeugt Zu den besonderen Aufgaben der 
Industrieplanung gehört die Aufgabe der Bal­
lung und Streuung der Industrie im Raum: 
Litzmannstadt bleibt das große Kraftzentrum: 
organisch abgestuft werden neuentstehende 
Kapazitäten im Raum verteilt. Die verkehrs­
mäßige Erschließung des Lltzmannstadter 
Raums ist eine wichtige Aufgabe, um so mehr, 
da Litzmannstadt bis heute viel zu schwach 
ausgebaute Verkehrsverbindungen besitzt 

Die schwierige Ubergangszeit wird durch 
zahlreiche Maßnahmen der zentralen Stellen 
erleichtert: durch die Oststeuerhilfe, durch Auf­
tragsverlagerung und bevorzugte Belieferung, 
durch entgegenkommende Preispolitik. An 
maßgebender Stelle ist man sich darüber klar, 
daß der Litzmannstädter Raum als menschen­
anziehendes Kraftfeld nicht nur erhalten, son­
dern noch verstärkt werden muß. damit die 
Lösung der volkspolitischen Aufgaben ermög­
licht wird. 

BDM. übernimmt die Pflege der CeJM l ^ » c

h

h a " 
giäber. Schon bisher hatten In U " ^ U M 
Fällen Angehörige des BDM. In aller » 

r j . angekla« 
^•ntel, Roc 
S.erer Pole d 
S0' ein und 
^«rnädche 
J'̂ a Verge 
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^ h e n , m 
^derho l t 
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v, Große M 
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(nulluni! i|, i .J v..^.. ^— 
die Betreuung von Soldatengräbern du

hj|dL 
BDM. in Zusammenarbeit mit den "^.pf"! 
gern der Partei einheitlich geregelt ^ 
Eine Schar bzw. Mädelschaft oder eine * m 
gemelnschaft des BDM.-Werks „G ' 8 "« efl 
Schönheit" wird jeweils mit der P l ! e V 
oder mehrerer Soldatengräber beaui*' j»' 
die sich die Angehörigen der Gefa"^ ( j 6fj 
folge der weiten Entfernungen wenig °rfti 

nicht kümmern können. Neben die ̂  j j ' l 
Wehrmacht für die Gräber tritt damit 
bevolle Pflege des BDM. Es handelt r 

erster Linie um die Gräber verwunoe

st,r>j 
daten, die in den Heimntlazarettcn 
Wenn sich die Heimatanschrift des ° t r eu'3| 
ermitteln läßt, wird die das^Grab b®'ho'"4 
Einheit die Verbindung mit den Ang^-p« 
aufnehmen, um auch ihre besonderen ^ 
erfüllen zu können und ihnen da« (, 
Grabstätte zuzusenden. ie!f\ Jjjj Bautze 

Wann wird verdunkelt? Sonnen»11 

um 16.38. 

Briefkasten 
W . K. Unter „neue Häuser" s 

bäude zu verstehen, in denen die 
zum Jahre 1941 von der Lokalsteucr 
Laut der neuen Mietverordnung, die 
mannstadt noch nicht gilt , aind als 
•olche anzusehen, die vor dem 1 
tet worden sind 

a b ^ >M 

Apri l H M 

f. K. Finanzamt M i t t e , H e r m a n n - G o r ' ^ y y 
Frauenwerk Ozorkow. WeihnachtsP it'jf\ 

unbekannte Soldaten leitet die Kreisstci' if-f I 
echen Roten Kreuze», Li tzmannstadt * ,,» 
Straße 236, weiter. ^If l 1 ' J 

F. M . Bitte besuchen Sie uns In der S J 
In der Zelt von 10—1 oder 4—7. if«ll**iSf3 

„Konzer l" . V i e l e n Dank für die B e l j , e i i J\ 
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wohin Sie wol len, und was Sie dort zu 

R. W . und A. K. W i r nennen 
Wünsche, Spinnlinie 199. 
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Pflege von'Soldatengräbern überiiomm c ^ j j j h c r a _ u n 9 } 
Fäden wurden zwischen , d ^ n .Jeichsgebie 

rigen der Soldaten gesponnen. Düren - 4.ch»! n_3 e s u 

O r d n u n g der BDM.-Reichsreferentin J i ] r C b * ! h e r>- Die C 
? diesem 

G? T«tsacl 
^sundheits 
»«Ptitadt 

I I Million« 
K,n größtei 
Skenhai 
I r ischer 
>,, v orbi ld 
' ^können 

pQt><anice 

£f . . t a k ' «elhe 
Sin?9 bl<vni< 

f i s chen 

,1 

»t, r t l? r ograi 

H ^ n g kc 
C e ' ' L e s 

Cf ' t erc 

*u£ £ r a n z 

W. T a « z " 

S V 
«i ^r ie 

un 

Ihne 

W . R., Kallsch. Die a m 111 c h e »<•' s c|ii' , 
Turek. Das schließt nicht au», daß " " ^ e P » " 
später einmal dem Deutschen besser 

de" 

H i e r spr icht die 

Am Sonntag fand im Städtischen Theater eine eindrucksvolle Morgenfeier der 112. tt-
Standarte rtaU? Unser Bild zeigt einen Blick aul die Bünne. CtMildertleMt, «-«tot Weingut). 

Das Fraueuwcrk betreut Umsiedler. In den 
Umsiedlungslagern In Zglerz und W«;ldfrleden 
wurden durch die Krcisabtellungsleiterln Pres­
se (Propaganda) der NS.-Frauenschaft mehrere 
Filme vorgeführt, die den Umsiedlern einer­
seits das Deutsche Frauenschaffen lebendig vor 
Augen führten, andererseits aber auch für die 
Insassen sine schöne Abwechslung im täglichen 
Einerlei des Lagerlebens bedeuteten. In Zgierz 
nehmen an zwei Vorstellungen je 400 Perso­
nen teil, im Lager Waldfrleden konnten die 
Filme vor etwa 200 Frauen und Kindern ge­
zeigt werden.' Die Umsiedler brachten den Fil­
men vom Mültordienst und der Kindcrgr ppe 
Freude und Interesse entgegen, während ein 
Märchenfilm juna und alt begeisterte. 

den wird . 
G. C. B. W i r haben Ihre Zuschrift 

chenden Stellen zugeleitet. 

\ | 
Ull i«"'* ' rfr 

Kreisleitung Stadt: NS.-Uhr«rbund. M» ,^(1»« 
In der Aula der Oen.-v.-Brlcsen-Scbule 5 » 
tung mit Krcisiclter Dr. Schilling, MdR. o( i 

Ortsgruppen: Schwabenberg, •=IU0»«*1**"*,„ id tjft 
Lescabend, Mittwoch, 20 Uhr, findet nie« j ( S te» fj 
fcausen, sondern im Ocfolgschaftsraum « 0 i d * * , I i* / 
sUlcktarberel, Schwarrastraßt 1 , «t»"- ^ct"'ii V 
lag, 19 Uhr, Bauernkundgcbung im F e u e n » « o 8 ' i t i l 7 \ 
weg 8, mit Vortrag und Filmvorführungen- » f£ 
lag, 10.30 Uhr, Schulungsabend Im °*'' '*ilc 8 CJy,V| 
Dienstag, 19.30 Uhr, Schulungsabend » n s

 U B t , > U 
besprechung. Hlndanburg. Dienstag, 1 ° J u|H*%. ' 1 

abend, Schlagcterstraße 102. Sl<m* r r ,l!• 5cW" 
Uhr, im Og.-Heim, rasscnpol. Vortrag, . J 
bahn. Dienstag, 19.30 Uhr, Schulung-«"*"^,-.-"/ ' / 

Hltltr-Jugend, Bann «63. Alle MtWe1 d c r . j | e i a i^ ' 
Dienstag, ig Uhr, Orupptuappell lfl ° ' e a 

llnle 163, 
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£ r e i n e A A ««Gstadt allein für das laufende Etatsjahr 

G la u l , e

t i | l b'! Millionen RM. bereitgestellt worden sind. 
I(, größten Bedarf hat hierbei das stadtische 

judeenhaus In Posen, das ah Stelle der eus 

Noch ein VerfchlcpptennProzeß 
"'ahtmeldung unseres Posener Vertreters 

^ ^o r dem Posener Sondergericht beginnt am 
ben e D e r a b e r e i n weiteres Verfahren gegen sle-
elso ' d i e s l c h a l s Begleitmannschaften 
L e s Verschlepptenzuges, der Anfang Septem-
™ 1939 von Grätz nach dem Osten getrieben 

e, wegen Landfriedensbruchs und anderer 
W e r e r G e w a l t v e r b r e c h e n zu ver-

I '°rten haben. Der Zug bestand aus Volks-
y/}' s chen aus den Kreisen Neutom ischel. Die 
in R d i e s c n o n an der Sammelstelle 

Buk durch Polizeibeamte mißhandelt und ge­
hadert wurden, wurden wiederholt auf dem 
len V ° n d e r P°'nischen Bevölkerung überfal­
le' «o u. a. in Posen und Kostschin. Hinter 
I r!|?'s chin wurden die Internierten zunächst auf 
Vsu g e s e t 2 t ' d a n n jedoch mit Waffenge-
^ a | t v o n S o l d a t e n z u s a m m e n g e t r i e ­
ben und dabei rücksichtslos mit Gewehren und 

* 8 c h i n e n g e w e h r e n beschossen. In der Nähe 
;** Gutes Weidensee wurden sie von polnl-
£**m Pöbel wiederum schwer mißhandelt, wo-
u 1 das polnische Militär tatenlos zusah. Die 
o'ksdeutschen mußten sich in einem Straßen­

graben mit dem Gesicht zur Erde hinlegen und 
^Urden von der Menge mit Knüppeln und Stei-
* e " bearbeitet. Deutsche Männer und Frauen 

"rden ausgeplündert, ihrer Wertsachen und 
Teil ihrer Kleidung beraubt. Kleidung«-

i*d Gepäckstücke wurden von der polnischen 
•j[et>ge zertrampelt und schließlich verbrann:. 
, Jtge Volksdeutsche mußten sich ihr Grab 
häufeln. 
• öle Angeklagten waren an den M i ß h a n d-
" ß g e n bt'.eiligt. Sie haben die Deutschen 
"tt Teil mit eingefangen, zum Teil mit ihren 

?49elbeschlngenen Stiefeln auf den Kopf getre-
?" und mit Faustschlägen geschlagen. Eine 

|??r angeklagten Frauen raubte einer Deutschen 
j^erttel, Rock, Schuhe und Strümpfe. Ein an-
serer Pole drang bewaffnet auf einen deutschen 
•J 0 ' ein und unternahm an dem Volksdeutschen 
Ji'Usmädchen unter Androhung mit der Waffe 
«ten Vergewaltigungsversuch. Derselbe Pole 

J1Q n d e r t e b e i v e r s c h i e d e n e n D e u t -
' d e n , machte Durchsuchungen und drohte 

g'ederholt mit Verhaftung und Erschießung, 
r* rühmte sich, zahlreiche Deutsche erschos-

' Jeu zu haben, hetzte andere Polen durch Gräuel-
? 4 tchen auf und brachte dadurch Deutsche In 
"ehste Lebensgefahr. 
, Zum Termin hat der Oberstaatsanwalt 42 
**ugen geladen. 

QQübauptstadt 
v, Große Mittel für das Gesundheitswesen (Eig. 
j e'dung). Nach Beseitigung der augenfälligsten 
I e9'elterschelnungen der polnischen Hinter-
i'senschaft auf dem Gebiet des öffentlichen 
pasundhettswesens geht die Gauhauptstadt 
jSjau nunmehr In steigendem Maße an die 

Erleichterte Erziehungsarbeit I Von Kreisamtsletter H. von Mossakow skl (Kalisch) 

Wenn die NS.-Volkswohlfahrt in ihre Ar­
beil auch die Kindergärten einbezog, so stand 
fest, daß auch hier, wie auf so vielen Gebieten, 
eine vollkommene Umgestaltung im natlonal-
sozialisitschen Sinne vorgenommen werden 
mußte. 

Um eine wirkliche Umformung zu errei­
chen, mußte vor allem die notwendige Grund­
lage für diese Erziehungsarbeit geschaffen 
werden, zunächst also mußte die Form der 
Unterbringung entsprechend ausgerichtet wer­
den. Vor allem wurde Wert darauf gelegt, 
daß Spielplätze in geeigneter Form zur Verfü­
gung standen, um die körperliche Ertüchti­
gung, die durchaus als Erziehungsmaßnahme 
gewertet wird, zu ihrem Recht kommen zu las­
sen. Der NSV.-Kindergarten, hat bereits in 
seiner äußeren Gestaltung als nationalsoziali­
stische Einrichtung in Erscheinung zu treten. 

Der NSV.-Klndergarten soll Mittelpunkt der 
Dorfgemeinschaft sein. Aus dieser Forderung 
ist ersichtlich, daß zur Leitung eines solchen 
Kindergartens nur ein Mensch geeignet ist, der 
neben der fachlichen Eignung die Fähigkeit 
hat, sich in eine Gemeinschaft einzuordnen 
und sich innerhalb dieser Gemeinschaft schöp­
ferisch zu betätigen. Nicht nur die Erziehung 
und Betreuung der Kinder, sondern darüber 
hinaus die Fühlungnahme mit den Eltern, die 
Gestaltung von Mütter-, Eltern- und Dorfaben­
den in der Gemeinschaft mit anderen NS.-Or-
ganlsatlonen, wie die Frauenschaft und BDM., 
die Sammlung und Weiterleitung von altem 
Volksgut und die aktive Mitarbeit Innerhalb 
der NSV.-Arbeit, sind Aufgabe der Leiterin 
eines NSV.-Kindergartens. 

Mi t der Eröffnung des NSV.-Klndergartens 
beginnt eine umfangreiche Kleinarbeit. Zu­
nächst heißt es, die Kinder an Regelmäßigkeit 
und das Gemeinschaftsleben zu gewöhnen. 
Gleichzeitig setzt die Erziehung zur Ordnung 
und Sauberkeit ein. Es ist gewiß nicht leicht, 

30 bis 40 Kinder an Regelmäßigkeit, Händewa-
schen und Zähneputzen zu gewöhnen, und 
docli ist dies eine wichtige Forderung, deren 
Durchführung mithilft an der Gesunderhaltung 
des Volksganzen. Freispiele auf der zum Kin­
dergarten gehörenden Wiese und leichte gym­
nastische Übungen helfen mit, schon die Klein­
sten zur körperlichen Ertüchtigung zu führen. 

Durch gemeinsame Fingerspiele und Lieder 
werden die Kinder zur Einordnung in die Ge­
meinschaft erzogen. Es ist erstaunlich, wie­
viel Reime und Lieder die Kinder von sich aus 
bringen, seien es nur alte, fast vergessene 
Verse, die sie von ihren Eltern her kennen, 
oder gar selbst gereimte. Oft bringt das Kind 
aus dem Kindergarten erst die Anregung zum 
Singen in das Elternhaus. Wie oft lernt die 
Mutter durch das Kind erst wieder singen. 
Durch Hausbesuche bei den Eltern lernt die 
Kindergärtnerin die Kinder richtig einschätzen, 
findet die Erklärung'für etwaige Erziehungs­
schwierigkeiten und kann Abhilfe schaffen. 
Durch eine persönliche Aussprache mit den 
Eitern ist soviel zu erreichen: liegen die 
Schwierigkeiten in den sozialen Verhältnissen, 
so vermittelt die Kindergärtnerin die Hilfe der 
NSV. Sie ist als NSV.-Kraft am besten in der 
Lage, in enger Zusammenarbeit mit dem Orts-
giuppenamtsleiter für ein rechtzeitiges Ein­
setzen der Hilfe zu sorgen. In Orten, die 
keine Gemeindeschwester haben, ist die Kin­
dergärtnerin in ihrer freien Zeit auch eine Art 
Hilfsschwester, die überall hellend einspringt. 

Dieses Einschalten der Kindergärtnerin in 
die NSV.-Arbeit in sozialer und gesundheitli­
cher Beziehung ist unbedingt erforderlich, denn 
der Kindergarten soll nicht, wie in früheren 
Jahren, zur Loslösung des Kindes vom El­
ternhause führen, sondern lediglich eine Er­
leichterung der Erziehungsarbeit bedeuten. 
Nicht die Entlastung und Betreuung der Kin­
der, — das gemeinschaftliche Erziehen im na­
tionalsozialistischen Sinne ist Ziel aller Arbeit. 

Tagesnachrichten aus Kalisch 
Was heißt EHW.? Was WHW. oder NSV. 

heißt, das weiß auch im Wartheland jeder 
kleine Junge, wenn er eben schreiben und 
lesen gelernt hat. Ja, die NS.-Volkswohlfahrt 
und das so eng mit ihr verbundene Kriegs-
Winterhilfswerk treten einem tagtäglich In Ir­
gendeiner Form sichtbar gegenüber. Nicht so ge­
läufig aber Ist in dem befreiten Ostland eine 
ebenfalls von der NSV. Ins Leben gerufene 
Einrichtung sozialer Ar t : das EHW. Diese Ab­
kürzung bedeutet Ernährungshilfswerk. Seine 
Aufgabe Ist es mit, eine Fettlügke zu schließen, 
die durch den starken Verbrauch gerade im 
Kriege entsteht. Es bedeutet also Mitarbeit im 
Sinne des Vierjahresplanes und der Erzeu-

Fülle von Gaben aller Art, wie sie jedes Sol­
datenherz erfreut, und durch die Nützlichkeit 
der Dinge an sich und die Art des Schenkens 
ehrliche Dankbarkeit erzeugt. Nach dem Dank 
des Chefarztes sprach der Kreisleiter der NSV., 
K e r s t e n , die Schlußworte. Hervorgehoben 
sei hier noch, daß, wie schon des öfteren in 
Zglerz, so auch diesmal In Tuschin sich die 
NS.-Frauenschaft und der BDM. In dankens­
werter Welse um das Gelingen der Verwunde­
tenbetreuung verdient gemacht haben. 

Der erfte Unterricht 
In der neuen Landwirtschaftsschule Kontn 

schw. Nach längeren Vorbereitungsarbel­
ten konnte nun auch die Landwirtschaftliche 
Schule in Konin ihren Unterricht aufnehmen. 
Nach einigen Änderungen und Verbesserungen 
Im Schulgebäude am Wartheufer zogen 50 
Jungbauern, die in diesem ersten Jahre des 
Unterrichts als Unterstufe geführt werden und ' 
16 Jungbäuerinnen ein. Im Erdgeschoß befin­
den sich neben dem groben Lehrsaal für die 
Burschenklasse das Zimmer für Lehrmaterial 
und Sammlungen sowie die Räume für den 
Schulleiter und ein Schlnfsaal. Im ersten 
Stockwerk hat die Mcidchenklasse ihr Heim 
gefunden. Neben dem großen Arbeitssaal und 
den Räumen für die Leiterin der Klasse und 
ihre Helferin befindet sich die große Küche mit 
ihren Nebenräumen, während der Schlafsaal 
der Mädchen im zweiten Stockwerk unterge­
bracht ist. Bedingt durch die weiten Entfer­
nungen zur Kreisstadt muß die Schule allge­
mein mit Internat geführt werden. Zu diesem 
Zwecke wurde das Nebengebäude in der Saar-. 
landstraße zur Verfügung gestellt und in sei­
nem Erdgeschoß neben der Küche für die Jun­
gen, mit den Speise- und Aufenthaltsräumen, 
der Waschanlage und dem Z'ramer der Köchin 
versehen, während im Obergeschoß die 
Schlafräume liegen. Bei einer Besichtigung 
der Gasträume unter Führung des Schulleiters 
Westphal konnte man sich vom Geist dieser 
neuen Bildungsstätte für die Landjugend des 
Kreises Konin überzeugen. Die ganze Burschen­
klasse wurde von der Hitler-Jugend eingeklei­
det, so daß das dunkle Blau der Uniformen 
schon rein äußerlich ein Bild einheitlichen 
Wollens zeigt. Die Verlegung der Wirtschafts-
beratungsstelle in das Gebäude der Landwirt­
schaftsschule ist für die allernächste Zeit ge­
plant. So wird auch die Landwirtschaftsscbule 
Konin, als die bäuerliche Berufsschule für den 
zweitgrößten Kreis des Warthegaues, segens­
reich für unseren großen Ostaufbau wirken. 

Aus dem SenmüQcwtmemuü. 
Krakau. P e r s o n e n s t a n d s a u f n a h m e 

d e r V o l k s d e u t s c h e n . Demnächst be­
ginnt eine umfassende Personenstandsaufnahme 
aller Volksdeutschen im Generalgouvernement. 
Diese wird von den Parteidienststellen in Zu­
sammenarbeit mit dem Reichskommissar zur 
Festigung des deutschen Volkstums durchge­
führt. Es werden dabei auch die kleinsten 
Siedlungen mit erfaßt werden. 

Mogllno. — L a n d w i r t s c h a f t l l c h e B e 
r u f s s c h u l e In Tremessen Kreis Mogilno 
wurde eine landwirtschaftliche Berufsschule 
für Mädchen eröffnet, die zur Zelt von 31 Schü­
lerinnen aus Tremessen und Umgebung be­
sucht wird. 

, der C e l ^ 

prnorom c n ' i s i fc, a , f ung volksgesundheitlicher Einrichtungen gungsschlacht. Das besondere Merkmal des 
, . j c n ̂ 11 '»Ii 4 1 1 ' u m in möglichst kurzer Zeit die im alten EHW. ist die Einrichtung von Schwelnemäste-
n r n d e n - e' c hsgebiet seit vielen Jahren selbstverständ-
n rch e i 0 i c k n e n gesundheitlichen Verhältnisse zu errei 
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\*Ptonice 
q Bautze bot ein ausgewähltes Programm. 
dl Jtreiskulturring Lask setzte am Sonntag 
^ Reihe der musikalischen Veranstaltungen 
S^ablanice mit einem Orchesterkonzert des 
I,,. duschen Sinfonie-Orchesters Litzmannstadt 
A,b ' Leitung von Adolf B a u t z e fort. Der 
rn r'2d gestaltete sich zu einem großen Erfolg 

n U ^ z e u n d s e ' n e Musiker. Ein ausgewähl-
».nd ogramm ließ den ausgezeichnet aufein-
( L e r abgestimmten Klangkörper zur vollen 
"lila ^ kommen. Die Ballettmusik zur Panto-
^o* "*" e s P e t i t s r'eris" von Wolfgang Amadeus 
| 0 ( j l ' r t eröffnete den Reigen der schönen Me-
V 0 B

e n j Die Ouvertüre zu „Die Zauberharfe" 
tUtn tttinz. Schubert, 

t B! 

relen aus KüchenabfäUen, die die Bevöl 
kerung bei zentraler Abholung beisteuert. Am 
7. Dezember wird ein derartiges Ernährungs­
hilfswerk für den Kreis Kalisch seiner Bestim­
mung übergeben. Es ist somit an den Haus­
frauen, daß/Sie sich schon jetzt zur Mitarbeit 
an diesem gemeinnützigen Werk entschließen, 
denn das Fleisch der gemästeten Schweine 
kommt Wohlfahrtsanstalten, wie Krankenhäu­
sern und Altersheimen, zugute. Gleichzeitig 
werden Küchenabfälle entsprechend verwertet. 

j . Fertigstellung des Autobahnhols. Dank 
der eifrigen Arbeit der Deutschen Reichspost 
kann am morgigen Mittwoch der Autobahnhof 
an der Friesenstraße dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden. Dadurch wird e i n ' alter 
Norstand beseitigt; künftig werden also die 
wertenden Fahrgäste nicht mehr ungeschützt 
bei Wind und Wetter sein, sondern eine zweck­
mäßige Unterkunft finden. — Der Schwetß-
Lehrzug bei der DAF. Vom Berufserzlehungn-
werk der Deutschen Arbeitsfront, Krelswal-
tung Kalisch, wird mitgeteilt: Am Donnerstag, 
dem 27. November, um 8 Uhr vorm, beginnt 
hier ein neuer Lehrgang für Schweißen. An­
meldungen hierfür sind sofort bei der Kreis-
waltung der DAF., Adolf-Hitler-Platz 2, (Haupt­
stelle Berufserziehungswerk) vorzunehmen. 

Geschäfts-Anzeigen 
Jeder kommt zu seinem Recht — 

Was da ist, wird gerecht verteilt. 
Ob das Gewünschte nun ein biß­
chen so oder anders Ist, was tut's? 
'Wichtig Ist; man findet etwas 
Ordentliches und das ist der Fall 
bei Ludwik Kuk, Adolf-Hitler-
Straße 47, dem Haus der zufrie­
denen Kunden. 

llnugluserel, 
Glasschleilerel und Splegolfabrlk 
Neuverglasungen, Reparaturarbo 
ten, Autoverglasung, sohnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Michelson, 
Hermann-Qörlng-Straße tOO, (frü­
her 88), Rul 183-18. 

b t

 s * e n zu „Euryanthe" waren weitere K o s t -
iti). e » v o n M e i s t e r w e r k e n deut-
V 4 r ' ' Musikschaffens. Ganz ausgezeichnet 
>on

 d ' e Wiedergabe der ersten Peer-Gynt-Suite 
\V„] Grieg, Johann Strauß' Morgenblätter-
V» t e

 r und die Ouvertüre zu „Fledermaus" 
Îch" ** a r glanzvol l 8 Abschluß des Konzerts. 

Kßu ^ r Beifall dankte Bautze und seinen 
Kor,, r r i für den genußreichen Abend. Das 
ltt> K E R T war zugleich auch eine Veranstaltung 

m e n der Wehrmacht- und Umsledler-
'«Uung. 

tnz" 
Webers „Aufforderung 

und die Ouvertüre desselben Korr.- Bolkenburg 
Von der Gendarmerle. Der Obermeister der 

Gendarmerie Karl Delssler ist ab 1. November 
zum Bezirks-Leutnant der Gendarmerie ernannt. 

7 uschin 
Soldatenherzen wirkl ich erireut. Im Tuschi-

ner Lazarett waren die NSKOV, und die NSV. 
am vergangenen Sonntag Träger erstmaliger 
Betreuung. Nach einleitenden Worten des 
Kreisamtsleiter der NSKOV., M ü l l e r , über­
gab dieser den Frontsoldaten des Führers eine 

'Stiott vom Tone 

S S O G 
ih«f»n'M der "'fi 
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n̂zigs HJ.-Boxer warm hoch ttherlagim 
^ Sonntag mußte sich Wartheland mit 18:6 Punkten bezwungen geben 

«11 
l f l ' 3 0 Ml> ' *^ 
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AI " di? J u 0 e n d b o x e r haben Im ganzen Reich 
t>,Ü JUn n R u ' ' konnten sie doch kürzl ich so(jar 
W "UllcK d e r Relehshauptstadt mit 15:3 außer-
y^t l iH , »Icher bezwingen. Es war daher k lar , daß 
««""«usj?, Segen diese starken Gäste keine Ge-
i.'''U: j ' 1 ' '''' " hatte, aber dennoch achlugen sich 
V * 10 n 9 c n t * 1 0 0 ' ' 5 e l b s t al> es nach kurzer Frist 
1'm Kjn ' Ü r d i c B e s u c h e r b ' e ß - Inagesamt gab • ( 
\lII'1*-'' wenn man auch hin und wieder «In 
'th H'h aulg lnger tum gewünscht hätte, Auch 
H u ' i * a r e n mancherlei Fortschritte featzuatel-
m 1 ( ) l l

e ' n z e l n e n Kämpfe, die In der Sporthalle 
J'«s.. " g e w i c k e l t wurden, hatten folgende Er-

»•w chicM l c h , ! Ralhke (D) »legt gegen Gubbln 
,V C , ' I 7 * , D ' s , e B t Oeaen M ü l l e r ( W ) i Pllegen-
\ „wichi i n s k i ' D | , l e 9 ' 9" 'J e n G o l z ' W l ' flan' 

h P d e m 8ruch (D) siegt gegen Fan»-
" d e r a e w l c h l ; Horetmann ID) siegt gegen 

Büch ( W ) , Lüders (D) verl iert gegen Ti l ler (W)> 
Lelc/i lgewlcht: Kind (D) gegen Bergmann (W) un-
entachieden, Tfllfs (D) alegt gegen Hundtke ( W ) i 
Wel tergew/chl : Flacher (D) alegt gegen Stark ( W ) i 
Mittelgewicht: M o r o n i (D) gegen Pinne (W) unent­
schieden, Kuli , I. (D) siegt gegen Zlewitz ( W l : Hall, 
Schwergewicht: Gorski (D) verl iert gegen Schön­
knecht (W) . yn 

Relchsbahn-SG. — ff-Sportgemeinschaft 4:0 
Ein flotte» und schönes Handballspiel , bei dem 

die tt In der ersten Halbzeit k lar Uberlegen war. 
Hät te man etwas besser geschossen, wäre das Er­
gebnis noch höher als 4:0 ausgefallen. Nach der 
Pause hatte alch die Reichsbahn aber wesentlich 
hesser gefunden und '.ditete gefährliche Vorstöße 
"oln, von denen vier mit Treffern ab cMotsen. Da 
aber auch die tt noch zweimal ins Schwuun traf, 
blieb sie verdient Sieger, y n 

Glasschleilerel Julius Wennlnskl 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 103, 
Ruf 218-21. Bei Bedarf an Auto-
sohclben, Spiegel, Glas, wenden 
Sie sloh vertrauensvoll an uns 
Der Name unserer Firma bürgt 
für reelle Bedienung. 

Zarte, dultlge Damenwäsche, 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und 
Schals Huden Sie auch heute noch 
In einer erlreulieh guten Auswahl 
Bitte besuchen Sie uns, wir bera­
ten Sie gern. E. & St Wellbach, 
Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 
154, Ruf 111-96. 

Photokopien 
v. Urkunden, Briefen usw. R, Bor 
kenhagen, Lltzmannstadt, Adolf-
Hltler-Str. 102a, Ruf 111-72. 

Das Spezialgeschäft aufsuchen 
Wenn es sich um Optik, Sanltäts-
oder Laboratoriumarttkel handolt, 
Wenn auoh das eine oder andere 
mal vergriffen Ist, so kennt dooh 
gerade der Fachmann die Be 
zugsquellen und er wird unermüd 
Heb sein in der Wiederbeschaf fung. 
Sie müssen nur Vertrauen haben 
und ein wenig Geduld. Gern er 
warte Ich bIbo Ihren Besuch, um 
Sie richtig zu beraten. Kurt 
Gernsdorft, Optik, Sanität*-und 
Laboratoriumsartikel, Adolf-Hit 
ler-Straße 111, Ruf 111-47 

Foto-Kürbitz, 
das FotofaohgeschBft Litzmann 
Stadt, Adolf-Hltler-Str. 121, alles 
für den Foto-Amateur, Lieferant 
der Behörden, Industrie, Berufe, 
fotographle und für Röntgenmate 
rial. Schnelle und prompte Be 
dienung. 

W-ollwuren 
und Wollbekleidung erhalten Sie 
bei Ludwig Kuk, dem Haus der 
zufriedenen Kunden, AdoU-Hltler 
St -iil.il- 47. 

Bei Gertrud Janowskl, 
Litzmannstadt, Ludendortfstraße 
Nr. 7470, Ruf 163-42, finden Sie 
warme Trikotwäsche, Strümpfe, 
Socken und Handschuhe In rel 
eher Auswahl. 

Alteisen, Lumpen, Papier, 
Flaschen kauft atändlg und holt 
ah. Otto Manal, Litzinnmi- uJi 
Ziethenstraße 241, Hui 12U-97. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Adressiermaschinen 
band- und elektrisch gut Oberholt 
sofort lieferbar. Erwin Stlbbe, das 
Fachgeschäft führender Büro­
maschinen, Lltzmannstadt, Adolf 
HlÜer-Straße 132, Ruf 245-90. 

Immer elegant sein. 
das Ist auch Ihr Wunsch. Unter den 
entzückenden Herbst-Vnd Winter­
neuhelten In Mänteln und Pelzen 
werden auch Sie das Passende fin­
den. Es lohnt sich lür Sie, wenn Sie 
uns mit Ihrem Besuch beehren. 
FochhauB für Bekleidung Martin, 
Noreuberg & Krause, Lltzmann­
stadt, Adolf-Httlcr-StraßeJ» 

Malerarbelten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenklor A Sohn, Lltz­
mannstadt, Splnnlinle 77, Fernruf 
277-86. 

Ungeziefer-Vernichtung, 
Entwesungsaktionen gegen Unge­
ziefer aller Art u.a.Wanzen, Seh wa 
ben, Franzosen, Ratten u. Mäuse 
schnell, gewissenhaft, an jedem 
Orte führt aus Schädllngsbekäm-
plungslnBtltut Roberto, Inn. Ad. 
Schneckenberger, staatl. geprüft. 
Desinfektor und Schädllngsbe 
kämpfer, Lltzmannstadt, Krefelder 
Straße 4, Ruf 278-36. Altest. Unter 
nehmen dieser Art am Platze. Be' 
kannt u. gut eingeführt bei Staats-, 
Militär- und Kommunalbehörden, 
sowie in Industrie-, Gewerbo-
Handolsunternehmungen und bei 
Privaten. 

Montieren 
von Grempeln, Selfoktoren, Zwlra-
masoliinen, Reiser, Spul-u. Treib 
11 in ,i-11 i n<'i 1. Montier - Fachmann 
mit 20jähriger Praxis, Adam 
Schräg, Straße der 8. Armee 28, 

Lltzmannstädter Alt- und Ablall 
stolt- Verwertung 

Inb. Eusebius Schmidt, kauft Alt­
materialien aller Art, wie 1. B, 
Lumpen, Papier, Alteisen u. dgl. 
mehr. Anruf oder Postkarte ge 
nligt. Splnnlinle 27. Ruf 210-24. 

An- und Verkaut, 
Johanna Suetz, Lltzmannstadt, 
Straße der 8. Armee 68, An- und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen. Gemälden, 
Pelzen, Teppichen, Porzellan, Kri­
stall und anderen Gegenständen, 

R U - M A 
-FICHTENNADEL­

B A D E S A L Z 

(MIL 11. RUDOLF MATZ 
L H Z M A N N S I A D T 

Danziger Straße 59, Ruf 14fr24 

, _ c7cc£rpotxs 
JDuftkls&an) 
Zwischen Wäsche und 
Taschentüchern, In den 
Schränken und Schub­
laden verbreiten d l* 

He l lpon 's D u f t k i s s e n «Inen 
(einen Dufl, der lang* Zeil anhält. 
Preis 30 Pfg. in eln.schl.Geschäft.*) 
Bitte a c h t e n Sie darauf, daß 
Ihnen die Dullkissen aus ver­
schluss. Glas verkauH werden! 
denn nur dann sind diese frischt 
*) Einschlag Geschäft« bo«l«h»n dura* 4*9. 
Großhandel. Hai-steiler: Helipon-FabriV 
W i l h e l m F r l e d r . G r a u . Slullgart.S. 2. 
Das nSchsla |uns GesehSH führt HellBoo's 
?ullkltsen. I m m e r wieder verlangen t 

http://-iil.il-


24. Jahrgang L l t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g — Dienstag, 25. November 1941 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
JORGEN. Unser Stammhalter ist am 

Sonntag, dem 16. November 1941, 
angekommen, ln dankbarer Freude 
All Gels ler, geb. Bröll, x. Z. 
Im Bethlehem-Krankenhaus, Utx-
mannstadl, Georg G e I s 1 e r . 
X. Z. Im Reserve-Lazarett, Landau 
(Plalt). 

J L Oolt dem Allmächligen bat 
et getanen, nach langem, 

schwerem Leiden meine Hebe Gat­
tin, unsere herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, treusorgende 
Großmutter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 

Alwine Frankus 
geb. Hamptl 

Im Alter von 58 Jabren am Mon­
tag, dem 24. November 1941, zu 
sich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unserer teuren Ent­
schlafenen findet am Mittwoch, dem 
28. November, um 15.30 Uhr von 
der Leichenhalle aus auf dem alten 
evang. Friedhof, Oartenstr., statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen 

Ein treues Mutlcrherz hat aulge­
hört zu sclilar.cn! 

T H E A T E R 
Theater zu Lltzmunnstadt Stadt. 

BUbnen. Dienstag. 25. November. 
20.00 Uhr „Marietta", Operette von 
Walter Kollo. «. Vorstellung für 
die Dienstag - Miete. Freier Ver­
kauf. - Mittwoch, 26. Nov., 20.00 
„Die vier Gesellen". Lustspiel von 
Jochen Huth. Fr. Verkauf. Wahlfr. 
Miete. — Donnerstag, 27. Nov., 
20.00 Uhr „Emilia Galottl", Trauer­
spiel von G. E. Lessing. KdF.-Ring4 
— Freitag, 28. Nov.. 20.00: Ge­
schlossene Vorstellung. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstog. 

Großbank - Niederlassung in Lltz­
mannstadt sucht zum baldigen 
Antr i t t bilanzsicheren Buchhalter 
und gut durchgebildete Bankbe­
amte sowie weibl iche Arbeits­
kräfte mit guten Kenntnissen in 
Schreibmaschine und Kurzschrift. 
Bewerbungen nur von Deutschen 
mit den üblichen Unterlagen, 
Lichtbild und Angaben von Ge-
haltsanspr. unter 3507 an die LZ. 

Berlin—Lltzmannstadt, Biete i 
Zimmer mit Bad und Loggia im 
Neubau Berlin. Suche 3—4 Z im­
mer ln Litzmannstadt mit al len 
Bequemlichkeiten. Angebote un­
ter 3497 an die LZ. 32103 

W e r besucht Drogerlen und Kolo-
niolwarenhandlungen ln der Pro­
vinz? Steigende gute Verdienst-
raöglichkeit durch Verkauf von 
Or ig ina l - Somenpockungen an 
Wiederverkäufer . Gef l . Angeb. 
unter J 1004 an Anzeigen-Schmidt, 
Breslau, Höfchenstraße 91 . 

F I L M - T H E A T E R 
CHS Inn. Adolf-Hltler-Straßo67.14.15, 

17.00.20.00Uhr 2. Woche! Derneue 
große Ufa-Film „Annelle" mit Luise 
Ullrich, Carl Ludwig Dlehl, Werner 
Krauß, Käthe Hanck, Albert Hehn. 
Jugendliche Uber 14 Jahren zugel. 

+ Es war in Gottes uner-
lorschllchcm Rat beschlos­

sen, meinen geliebten Gatten 
Paul SUUintti in 

geb. am 10. 8. 1877 in Kfinlgs-
hütte (Schlesien) 

zu sich heimzuholen. Die Beerdi­
gung findet In Tomaschow, War­
schauer Str. 11, am Mittwoch, dem 
26. November, am Nachmittag statt. 
Er hinterläßt die Oattln, einen 
Bruder, eine Schwester, Schwäge­
rin und andere Verwandten. 

In Trauer und Olaubcnsholfnung: 
Hedwig SUBmann, geb. Tllichner. 

Rlnlto, Meisterhausstraße 71. 14.15, 
17.00, 20.00 Letzte Tage! Die köst­
liche Film-Komödie der Tobls 
„Krach im Vorderhaus". Rotraut 
Richter, Grethe Welser, Emst 
Waldow, Paul Westermeler. Im 
Vorprogramm der lustige Tobls-
trlchter. Jug. Uber 14 Jahr. zug. 

Am 22. 11. 1941 starb unsere 
Inniggeliebte Schwägerin und Tante 

Elvlera Voß 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
15 Uhr, vom Trauerhause In Otor-
kow aus statt. 

DI* tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Palast, Adolf-Hltler-Straße 108 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags auch 
13.00 Uhr „Clarlssa" mit Sybille 
Schmitz, Gustav Fröhlich. FUrJu 
gendllcbe ab 14 Jahr. erl. 

Capltol, Zlethen8tr. 41. Werktag 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30 
17.15, 20.00 „Umwege zum Glück* 

1 Dampfkessel, 230 gm, Baujahr 
1910, 12 A tm. i 1 Dampfkessel, 
134 qm, Baujahr 1909, 12 A tm. , 
zu verkaufen. W i l h e l m Edler 
Hamburg-Poppcnbüttel . 

Zinnwaschfaß (Balge) zu verkaufen. 
Angebote unter 3494 an die LZ, 

Verkäufer von größerem Handels­
unternehmen gesucht. Angebote 
unter 3496 an die LZ. erbeten. 

Lagerlsten-Paklurlsten(ln) von Groß' 
hsndels • Unternehmen ln der 
Strumpfbranche per sofort ge­
sucht. Angebote unter 3505 an 
die LZ. erbeten. 32125 

Werkmeis ter oder Vorarbei ter für 
einen Schlossereibetricb nach Ko-
lisch gesucht. Schriftl iche Be 
Werbungen u. K. 517 an die LZ. 

Technischer Zeichner für Elektro 
lnstsllatlonspläne von einer Litz 
monnstädter Installationsfirma ge 
sucht. Angebote mit Gehaltsan-
aprüchen unter 3349 an die LZ 

Dringend stellt ein iport lnterei t ler -
ten Sachbearbeiter NSRL.-Sport-
gauamt Posen, Wi lhelmstraße 28 

Hoch- oder Tiefbautechniker, Lohn-
buchhaUer(ln), Kontorist in für 
sofort oder 1. 1. 1942 gesucht. 
Ausführl iche Angebote mit Bi ld 
an Georg Urban, Hoch- u. Tief­
bau, , Baubüro Spatenfelde, über 
Kaiisch. 

Corso, Sohlageterstr. 55 (2041. 14.00 
17.00, 20.00 „Dorf Im roten Sturm" 
(Frlesennot). Für Jug. über 14 Jahr, 
erlaubt 

Zwei Laufburschen können sich 
melden bei Firma Hoch- und In 
genleurbau Ost, Hans Rose, Litz 
mannstadt, Adolf -Hit ler-Straße 49 

W O H N U N G S T A U S C H Geschäfts-Anzeigen 

V E R K Ä U F E 

Schäferhund abzugeben ln Pabia­
nice, Freiherr-von-Steln-Gasse 3. 

Dampfmaschinen-Aggregat, 250/300 
PS mit Venti lsteuerung u. Konden­
sation, mi t Generator, 220/380 
Vo l t , zu verkaufen. W i l h e l m 
Edler, Hamburg - Poppenbüttel, 
A m Schulberg. 

Indikatoren aus dem Nachlaß eines 
Ingenieurs zu verkaufen Spinn­
l inie 222, W . 15, von 18 Uhr. 

Neuer Dnmensealpelz, große Figur, 
zu verkaufen. Preis 1400 R M . 
Angebote unter 3509 an die LZ. 

Lederner Gewehrkol ter zu verkau­
fen. Preis 60 R M . Angebote un­
ter 3508 an die LZ. 

Gebr., jedoch gut erhaltene Diesel-
Motoren , 10, 12, 14, 15, 16, 18, 
28/40 PS, sofort l ieferbar bis 
Vor ra t reicht, Dieselben sind gut 
erhalten, für jeden Zweck ver­
wendbar, folglich auch ln der 
Landwirtschaft. Zuschriften unter 
1495 sind an die LZ. zu richten 

Neues Schlafzimmer mit Frisier­
toilette zu verkaufen. Werner , 
Zlethenstr. 58, I . Besichtigung 
von 10 bis 15 Uhr. 

Dell. Busohllnle .123. 15.00, 17.80, 
20.00. sonntags auch 13.00 Uhr 
„Polterabend . 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 16 
und 19 Uhr, sonntags auch 13 
„Der alte und der Junge König" 
mit Emil Jannlngs, Carola Höhn. 
Für Jugendl erl, Beiprogramm: 
„Tiere werden präpariert • 

Beerdigungs-Anstalten 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Lltzmann­
stadt König-Heinrich-Straße 89, 
Rul 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, wir beraten Sie gern. 

Bestattungsinstitut 
Josef Gärtner & Co., 

Lltzmannstadt Zentrale: Hoer 
straße 19, Filiale: Adolt-Hitler-
Straßo 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

A M T L I C H E S 

Muse. Breslauer Straße 178. 17.30, 
20.00. sonntags auch 15.00 Uhr 
„Hurra! Ich bin Papa" mit Heinz 
RUhmann. 

Suche zum sofortigen Ant r i t t oder 
1. 12. 1941 eine Korresponden­
t in (oder Korrespondent). Robert 
Lauf, Worthbrücken, Kolonial 
waren-Großhandlung. 

Kontorist in, erfahren In Steno- und 
Schreibmaschine, sowie eine A n -
fangskontoristin sofort gesucht. 
Grüns Bier- und Weinstuben, 
Litzmannstadt, Adolf - Hi t ler - Str. 
24, Fernruf 235-50. 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auoh 12 
Uhr „Panzerkreuzer Sebastonol" 
(Weiße Sklaven) mit Camilla Horn. 

Jüngeres Fräulein mit guter Auf­
fassungsgabe für Büro gesucht. 
Vorkenntnisse sind nicht erfor­
derl ich. Das betreffende Fräulein 
w i rd angelernt, um sich nach und 
nach mit besonderen Vertrauens-
arbeiten ganz selbständig zu be­
fassen. Angeb. u, 3223 an die LZ, 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.30, sonntagB auoh 11.80 Uhr 
„Komödianten1' mit Henny Porten. 
Jugendl. ab 14 Jahr, erl. 

Büroprakt ikant in mit schöner H a n d 
schritt für Strickerei gesucht, 
Gef l . Angebote erbeten an Gebr. 
Hesse, Adolf -Hlt ler-Straße 104a, 

Masseuse gesucht Adolf -Hit ler-Str . 
92, W . 5. 32104 

Mol, Könlg-Heinrich-Straße 40.15.00, 
17.30, 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Der alte und der Junge 
König" mit Emil Jannlngs. Für 
Jugendl. erl. 

Oer Oberbürgermeister 
Litzmannstadt 

Nr. 354/41. Verlegung dar Bezirktstelle 
21 . Die Bezirksstelle 21 (und 21 F), 
Ulrlchvon-Hulen-StraBe 108, befindet 
sich ab Dienstag, den 25. November, 

Splnnllnlt 149. 
Litzmannstadt, den 21. November 1941. 

Dir Oberbürgermeister 
Ernährungs- u. Wlrtschaftttmt. 

Mlmosa, Busohllnle 178.15.00.17.15, 
19.30 Uhr, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Du bist mein Glück" mit Benja 
mlno Glgll. Für Judendl. erl. 

Pabianice — Capltol. 20.00 Uhr 
„Kinderarzt Dr. Engel". Jug. zugel 

Pabloolce — Luna. Wegen Reno 
vierung bis auf weiteres geschlos­
sen. 

Nr. 355/41. Verlegung des Friedhofs-
tmlts. Das Friedholsamt Ist von der 
Spinnlinie 18 nach 

Adoll-Hitlcr-Straße I I S 
verzogen. 
Lltzmannstadt, den 24. 11. 1941. 

Dtr ObtrbUrgtrmtltttr 
Friedholsamt. 

Kreisbauernschaft 
Litzmannstadt 

Pftrdttchätzung Dtitmbtr. Für den Kreis 
Litzmannstidt werden In Lltzmannstadt 
auf dem Pferdemarkt hinter dem 
Schlachthot Pterdescbätzungen an fol­
gend cn Tagen vorgenommen: 

5. Dezember 1941, 9—11 Uhr, 
12. Dezember 1941, 9—11 Uhr, 
19. Dezember 1941, 9 — U Uhr. 

Botst 
Krelsbauerutilhrer. 

Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 27. Nov. „Ihr Liebhaber". 

V E R G N Ü G U N G E N 

Tüchtige Zuschneiderin für Damen­
kleider und Blusen gesucht. Ost­
deutsche Bekleidungswerke, Lltz­
mannstadt, Buschlinie 200. 

STELLENGESUCHE 
Bilanz-Buchhalter nimmt ins H a u t 

Arbel ten an. Hermann-Görlng-
Straße 94, W . 20. 32109 

BUrokralt , mit Maschineschreiben u. 
Büroarbelten gut vertraut , sucht 
Stellung. Angeb, u. 3500 an d. LZ. 

Radioapparat (Philipps), fast neu, 
sofort für 200 R M . zu verkaufen. 
Angebote unter 3517 an die LZ. 

Modernes Eßzimmer, Kronleuchter, 
Teppich, 6 > / « X 5 l / t m, zu verkau­
fen. Angeb. u. 3516 an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Pelzmantel zu kaufen gesucht. An­

gebote unter 3501 an die LZ. 

Scblalzlmmer, Herrenzimmer mit 
Klubsessel zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3503 an die LZ 

Stiefel, Gr. 27, •euch größer, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
3504 an die LZ, 32119 

Per ionenkraf twagen. W i r kaufen 
P K W — B M W . , T y p 321 und 326, 
und Mercedes, T y p 170 V , zum 
amtlichen Schätzwert. Ellange­
bote an Relchsbshndlrektlon Po 
ten , Dez. 22, Kurfür t tenr ing 4. 

Lastauto zu kaufen gewünscht 
Fernruf 137-71, 31744 

5 Kol lwagen, gummibereift , (neu 
oder gebraucht), 2-Spänner und 
1-Spänner sofort zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter 3438 an 
die LZ. 31769 

Bettstelle mit Mat ra tze , he l l , Me­
tal l oder Holz , zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3495 an die LZ, 

| Kol lwagen, 3—5 t, gummibereift , 
mi t oder ohne Pferde, zu kaufen 
gesucht. Ar tur Kaienbach, Le­
bensmittelgroßhandlung, Lltzmann­
stadt, Ziethenstr. 92, Ruf 156-21. 

Stunden - Buchhalter übernimmt: 
Buchführung, Nacharbeit , Ein­
richtung, Umstellung auf Konten­
rahmen. Firm in Steuersachen 
Angebote unter 3502 an die LZ. 

KranzMnder in gesucht Melsterhaut -
t t raße 67, Blumenhandlung. 

X u b i t r l n , 16.—30. November 1941 
E v e l y n R o b e r t y — 2 Over 
buryt — T u r v y — Stupsy & Stup 
sy — 2 M e r c e t — Gaby & Re­
nate — Gentlana — Annl 
& Gerda. Das Attrekions-Orche-
t ter Alexander Alexander . D ie 
gute Küche. Rio-Rlta-Bar. Be­
ginn 19 Uhr, tonntagt 15 und 
19 Uhr. 

Korretpondent( ln) , täglich stunden­
weise, kann sich melden. Ange­
bote unter 3510 an die LZ. 

Poller » I I I dem Altre ich, perfekt In 
Hoch- , Tief-, Straßenbau, tucht 
Stellung evt l . a l t Bauführer für 
Osteinsstz. Angebote unter 120 
an Zeltungsvertrleb Elchmann 
Pabianice, Schloßstraße 10. 

Landrat Kempen 
Aufhebung dtr Sperre. Die Maul- und 

Klauenseuche unter dem Klauenlierbe-
Stande des Johann BUber, Buchen 87, 
Amtsbezirk Altwerder-Land, Ist erlo­
schen. Die angeordneten Sperrraaßnah 
men sind aulgehoben worden. 
Kempen/Wartheland, den 22. 11. 1941 

Dtr Landrat. 

Vlehstochtnpollztlllcht Anordnung. Unter 
den Klauenilerbeständen des Richard 
Fletrus I , FUrsllleh-Ncudor! 25, und 
des Dominikus Lenort, Fürstlich-Neu-
dort 4, Amtsbezirk Brätln, ist die Maut-
und Klauenseuche amtstierärztlich fest­
gestellt worden. Als Sperrbezirk gilt 
der Ort Filrstllch-Ncudorf; als Beob­
achtungsgebiet die Orte Mühlcnberg, 
Domsei, Treuwcller, Drossen und Nes-
stlrodc. Im flbrigen gilt die im Amts­
blatt vom 3. 11 . 1941, Nr. 37 ver­
öffentlichte vlehseuchenpollzclliche An­
ordnung des Herrn Regierungspräsiden­
ten In Lltzmannstadt vom 14. 8. 1941 
auch lui diesen Scuchenlall. 
Kempen/Wurlheland, den 21. I I . 1941. 

Dir Landrai. 

NSG. Kral t durch Freude. 
Achtung I Sänger und Sängerinnen 
de t Ll tzmannttädter Männerge-
tangverelna, des Lltzmannttädter 
Elektrizitätswerkes, der Singge­
meinschaft der F i rma Barclnski, 
der Singgemeinschaft der Firma 
Ruthenberg - Raullno, der Slng-
gemelnschaft der Firma Zbar u. 
Co. M i t t w o c h , den 26. 11. 1941, 
wicht ige Probe im Deutschen 
Haus, Adolf -Hlt ler-Straße 243, um 
20 Uhr. Freitag, den 28. 11.1941, 
Generalprobe mit Orchester, 19 
Uhr, in der Sporthalle am Hit ler-
Jugend-Park. Vo l l zäh l lge i Er 
icheinen i t t unbedingt erforder 
l iebl Der Singleiter. 

W e r ertei lt Unterr icht in A k k o r 
deontpiel . Schriftliche Angebote 
erbeten Buschllnle 44, W . 7, 

FranzBil tche K o n v e r t i t i o n u. Uber­
setzungen gesucht. Angebote un 
ler 3499 an die LZ. 31993 

O F F E N E S T E L L E N 
Buchhändlerische deutsche H ü l l 

kräl te zum sofortigen Eintritt 
oder später für eine große Buch­
handlung gesucht. Ver langt w i r d 
neben Zuverlässigkeit vo l lkom 
mene Beherrschung der deut 
sehen Spreche. Bewerbungen 
unter 3286 an die LZ. erbeten. 

Bilanzfähiger Buchhalter, tüchtig u 
erfahren, mit guten Zeugnissen 
per sofort für einen komm. verw. 
Betrieb gesucht. Angebote unter 
3498 an die LZ. 32102 

U N T E R R I C H T 

V E R M I E T U N G E N 
3 Zimmer und Küche Im Zentrum, 

mit M ö b e l , Küchengerät, Kohle, 
Holz und Kartoffeln, im ganzen 
zu vermieten. M ö b e l und Vor ­
räte müssen übernommen werden. 
Erforderlich 400 R M . Angebote 
unter 3518 an die LZ. 31996 

3 Handwagen zu 5, zu 10 und zu 
mim!- I.IIS 15 Ztr . Tragkraf t zu 
kaufen gesucht. Bnuunterneh-
mung Franz Bodmann, AdoU-I I I t -
ler-Straße 102a, Ruf 146-00 

V E R L O R E N 
Fleischkarte u. Kl- Idi ikarte 304 685 

der Johanna und der Al ice Cie -
slelskl, Stockhof, Mlchelsdorfer 
W e g 8, ver loren. 31967 

Päckchen mit Inhal t , zweite K le i 
derkarte der Emil Ul r ich und 
Mar ie Leks ver loren. Ruf 108-45. 

Brotkarten der Arno, Kurt und 
Lydia Mül le r , Buschllnle 117, 
W . 29, verloren. 32115 

Rechter Lederhandschuh Freitag in 
Pabianice (Bahnhofstr,) ver loren. 
Gegen Belohnung abzugeben F i ­
nanzamt Pabianice. 32115 

V o l k i l l t t e auf den N a m e n Tadeuiz 
W o j t y n t a k , Konstantinow, Hin-
denburgstraße 13, verloren, 

Kohlenkarten der Elisabeth und 
Josef Anton Korschel, Buschllnle 
252, ver loren. 32121 

E N T L A U F E N 
Junger brauner Jagdhund (Setter) 

entlaufen. Gegen Belohnung ab­
zugeben Gal le , Ludendorffstr. 115, 
Fernruf 204-33. 32111 

i l 'Bt i l Schöiiborn, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 133, Rut 221-13. 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein­
treffen. Unsere Strickwaren wie: 
Damen- und Herrenpullover, We 
sten und Kinderbekleidung usw. 
Strümpfe, Handschuhe, Damen 
und Herrenunterwäsche ln Wolle 
und Seide, sowie Unterkleidung 
Bind nach wie vor gern getragen, 
well sie Immer eine besondere 
Note haben 

Fiedler & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei. Filialen ln Lltzmannstadt, 
Melsterhausstr. 62, Rut 261-58, 
Adolf-Hltler-Straße. 48, Ruf 255-33, 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf 
Hltler-Str. 162. Filialen In Pabla 
nlce, Schloßstr.7, Ruf 303, Weiden­
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus 
geführt 

Ar tu r Fulde u. Sohn, 
Sohlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Femruf 193-28 und 198-29. Papler-
großhandlung — Das Spezialhaus 
für VerpackungsmaterlaL Zuver-
IflSBlge Bedienung. 

Hakenkreuzfahuen, 
Relchsdlenstfahnen, Autowlmpel. I 
Erste LltzmannsUldter Fabnen-
fabrlk, Lldla Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153, Rut 102-52. | 

Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm I Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fem­
ruf 168-17 anrufen. Wir senden 
sofort und repar ieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Porzellan ? 
dann E. und K. Wermuth, Lltz­
mannstadt Adolf-Hltler-Straße 66. 
Das führende Haus in Porzellan, 
Glas, Kr ista l l , Keramik, Hotelglns, 
säurefesten Spiegeln so wie ln 
Gesohenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. Wir 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich. Ruf 120-66 

Papier-, Schreibwaren-
und Bürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch­
llnle 45, Lltzmannstadt Hufen Sie 
Fernruf 187-26 oder 210-16.*'Wir 
liefern durch eigenen Transport­
dienst sohneil und zuverlässig. 

Mechanische Schlosserei 
Fr. Malolepszy, Litzmannstadl, 
Adolf-Hltler-Straße 79, Ruf 152-84, 
komm. Verwalter Emil Keim, 
übernimmt: Sanitäre Anlagen, 
Kanallsations-, Wasserleitungs­
und Pumpenbati, Masohinenrepa-
ratur. Stanz-, Dreh-, und Schweiß-
arbeiten. 

Verdunkelungsrollos 
ln verschiedenen Breiten und ln 
erstklassiger Ausführung einge­
troffen. Paul Raböse, Litzmann 
stadt Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Hitler-Str.) Ruf 171-00 

Bank der 
Deutschen Arbeit 

A.G. 
HAUPTSITZ BERLIN C * 

Wir eröffnen am I. DezemberIWI »nftrt 

Niederlassung Litzmannstadt 
Könlg-Helnrlch-Str. 24 - Ruf 2IM0/H 

Durchführung 
aller bankmäßigen Gescbife 

Annohme von Sporoeldefn 

Niederlassungen In 
ollen Couen GrobdeutscHartkJ 

Auf Grund behördlicher 
Genehmigung bleibt das 
Geschäft bis auf weite­
res geschlossen. Repa­
raturen können im Hofe 
rechts, W. 7, abgeholt 
werden. 

A. Kloüwl's IrW 
Uhren- und GoldwarongeschHfl 

L l t z m a n n s t a d t , 
Adolf-Hltler-Straße 118 

A b 1 . Dezember 
sind wir n u r unter 

der 
Sammelnummer 

1 9 7 - 9 3 

M I E T G E S U C H E 
I n zentraler Lege Litzmannstadti 

100—120 qm große repräsentative 
Büroräume sofort zu mieten ge­
sucht. Angeb. u. 1494 an die LZ. 

Z U G E L A U F E N 
Schwarzer Schäferhand zugelaufen. 

Gemeindeamt Dobron, Kreis Lask. 

Rundfunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu 
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Lltzmannstadt Fernruf 168-17 

Glaserwerkstntt 
übernimmt sämtliche Glaserarbet-
ten. Paul Friedenberg, Adolf-Hl-
tler-Straßc294. Femruf 110-62. 

Kaufe ständig 
Kleidung, Kristall, Möbel, Porzel 
Inn, Musikinstrumente. An- und 
Verkaut von Altwaren jeglioher 
Art. Karl Krüger, Litzmannstadt 
OstlandBtraße 139, Ruf 201-37. 

Glas-, Parkett- und Gebäude-
Reinigung 

A.n. 11. Sobuschklewitsch, Busch 
Hnle 89 - Rut 128-02. 

| Parkett 
zlklin., drahten, Abschleifen 
wachsen und bohnern. Fenster-
reinigen aller A r t Baureinigungs­
arbeiten, BUrorelnlgung, 1. Abon­
nement usw. O. Bigotte, Glas-
und Gebäude-Relnlgungsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-"" 

I Kaute: 
Allorart gebrauchte Möbel auch 
reparaturbedürftige. L e o p o l d 
T r a u t m a n n . An- und Verkaut. 
Gen.-Lltzmann-Str.20, Ruf 200-26. 

Gut möbl. saub. Zimmer gesucht 
Angebote an „Commerzbenk", 
Adolf-Hlt ler-Straße 98. 

V E R P A C H T U N G E N 

Webeblätter, 
in Pechbund und Zinnguß, Stahl-

! 2 | \ / ' 1 3 D C P H l F r i F T \ I F < j l draht-Litzen, Schaftstäbe, runde u. 
i | V C K s t n i c u c i N c a | o v ( i l e g t f i b 0 u W o b e r e , u t e n s i „ e n ) 

in der Weberelutenstllen - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Lltzmann­
stadt Schlleffenstraße 78 (früher 
Llndenstr.) Rut 115-12. 

Mechanische Schlosserei im Zen­
trum der Stadt, in geeigneten 
renovierten Räumen, umstände 
halber sofort zu verpachten. Aus­
kunft: Buschlinle 44, W . 7, H e l m t , 

Infolge Abtchlusses groß. Bauten 
können weitere Objekte mit Ge­
stellung d. erforderlichen Stamm­
arbeiterschaft demnächst über­
nommen werden. Angebote un-
ter B. R. 384 an Ala, Bremen. 

Eingetragene SchälerrUde z. Decken 
einer Schäferhündin gesucht, Ruf 
177-47, zw. 9—10 u. 18—19 Uhr. 

Rüde (Drahthaarfox) zum Decken 
gesucht. Fernruf 159-06. 32106 

Bitzmannstädter 
Altmaterlalbandlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt Straße der 
8. Arm ee 128,RuI 142-80, 

zu errei chen 

Deutsche 
Genossenschaftsbank 

Aktiengesellschaft 

Litzmannstadt 

A b i . Dezember 
sind wir NUR unte 

der 
Sammolnummer 

197 -82 

zu erreichen 

e. G. m. b. H. 

früher Warenzentrale 
Abteilung Litzmannstadt 
Hermann-Göring-Straße 1° 7 Bindfäden 

Packstricke, j W ? e i 

Sattler-, Schuh- n.Wuw 
Schattschnure 

Linderschnur« 

BroBhandlung-HanHflF 

Litzmannstau«. ^ 
Adolf-Hltler-Str.174. R 

S A N E * 
Gummi 1-Haad.cB.t» **JZ^ 

Restposten 

holländische 

2" besonders günstigen Preisen 

Adolf liegt er, 
AdoU-Hltler-Straße 

tun 

http://sclilar.cn

